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Der Krieg gegen England.
Lin für uns erfolgreiches Lorpedo-
Lootsgefecht an der flandrischen Rüste.

W . T.-B. Berlin , 20. März . (Amtlich.) Bor der
flandrischen Küste fand am 20. März früh ein f ü r u n s
erfolgreiches  Gefecht zwischen drei deutschen Tor¬
pedobooten und einer Division von fünf englischen Zer¬
störern statt. Der Gegner brach das Gefecht ub, nach¬
dem er mehrere Volltreffer  erhalten hatte und
dampfte mit hoher  Fahrt aus Sich t. Auf unserer
Seite nur ganz belanglose  Beschädigungen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Beschießung von Zeebrügge durch ein

englisches Geschwader.
Br . Amsterdam, 21. März . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Nach Berichten aus Vlissingen erschien heute früh gegen 4 Uhr
ein englisches Geschwader von vielen größeren und
kleineren Einheiten  vor Zeebrügge und begann mit
der Beschießung der deutschen Stellungen.
Einige Stunden vorher, noch in völliger Dunkelheit,
hatten englische Flugzeuge, die heftig beschossen wurden , auf-
z u k l ä r e n versucht. Das englische Geschwader wurde sofort
von den deutschen Abwehrbatterien  unter Feuer ge¬
nommen. Die gegenseitige Kanonade dauerte bis zum
Mittag „an . Während des ganzen Vormittags lagerte ziem¬
lich dichter Nebel über der Küste, der die Beobachtung der
englischen Schiffe vom holländischen Gebiet sehr erschwerte.
Die Flottille schien sich in sehr erheblichem Abstand von der
Küste zu halten . Die englische Aktion hat sich bereits durch
das Ausbleiben des englischen Postschiffs  in Blissingen
angekündigt.

Die englische Meldung zum neuen
Luftangriff.

W. T.-B. London, 21. März . (Nichtamtlich.) Das KriegS-
mnt melböi : Mer deutsche Marineflugzeuge haben gestern
Ostkent überflogen. Das erste Paar erschien über Dover  in
einer Höbe von 5000 bis 6000 Fuß gegen 2 Uhr nachmittags.
Das erste Flugzeug ließ sechs Bomben  auf den Hafen
fallen und wau-dte sich dann nordwestlich, indem es Bomben
aus d:e Stadt warf . Drs andere Flugzeug erschien nach dem
Flug über Dover um 2,13 Uhr über Deal,  wo cs niehrece
Bomben fallen lieh. Das zweite Paar erschien über Rams-
g a t e um 2,10 Uhr und warf Bomben auf die Stadt . Eins
dieser beiden Flugzeuge flog nach Westen, das andere, ver¬
folgt von einem englischen Flugzeug , nach Norden. Eine
Bomve soll ans M a r g a t e gefallen sein. Das zweite Flug¬
zeug erschien über West gare  um 2,20 Uhr. Hier stiegen
einige unserer Flugzeuge zur Vecsolgung auf . Es wurden
keine Bomben wbgsworfen. So nwit bis jetzt mitgeteilt wird,
beträgt die Zahl der Toten 9, die der Verwundeten  31.
Insgesamt wurden 48 Bomben abgeworfen.  Eine
siel auf da? kanadische Hospital in Ramsgate . Sie verursachte
keine Verluste an Menschenleben. Sachschaden wurde an
einigem _ Häusern und Arbeiter Hütten angerichtet. Der
Fliegeroffizier Bone verfolstc in einem Einsitzerftugzeng eins
der deutschen Flugzeugs 30 Meilen übers Meer . Dann kam
es zu einem viertelstündigen Gefecht . Daö
deutsche  Flugzeug wurde mehrere Male getroffen und
muhte nielergehen . Der Beobachter wurde getütet. R̂ach der
deutschen Meldung lind bekanntlich alle Flugzeuge wohlbe¬
halten  zurückgekehrt. Schriftl .)

Berlin , 21. März . (Zens. Bln .) Zu dem Bericht des eng¬
lischen Kriegsministeriums über das überfliegen von Ostkent
durch vier deuffche Wafferflugzeuge sagt der „2 .-A." : Die in
dem Bericht erwähnten Orte sind bereits mehrfach  von
unseren Flugzeugen heimgesucht worden und haben mili¬
tärische  Beden tu iig, wie Küsten Wachstationen, Kasernen
und Befestigungen in der Nähe vom Dover zur Genüge be¬
weisen. Dah Dover  auch noch als der Frankreich Nächst¬
liegende Hafen ganz besonders die Aufmerksamkeit der deut¬
schen Flieger in Anspruch nimmt , liegt auf der Hand, da es
der Haupthasen ftir den englischen Truppentransport nach
Frankreich sein durfte.

Ein englischer und ein norwegischer
Dampfer versenkt.

W.  T.-B. London, 21. März. (Nichtamtlich.) Lloyds meldet:
Der britische Dampfer „Port  D a l h o u s i e" wurde ver-
senkt. Sieben Mann wurden gerettet . Der Rest der Be¬
satzung wird vermißt . — Der norwegische Dampfer „L a n -
geli"  wurde versenkt. Sechzehn Mann wurden gerettet,
einer wurde getötet.

Ein weiterer norwegischer Dampfer
gesunken.

W. T.-B. London, 21. März . (Nichtamtlich.) Der nor¬
wegische Dampfer „Skodsborg"  ist gesunken. Siebzehn
Mann wurden gerettet, drei Mann vou der Besatzung werden

Das englische Verbot der Luxuswaren¬
einsuhr.

W. T.-B. New Vork, 21. März . (Nichtamtlich. Tueuicr.)
Asiociwted Preh veröffentlicht «ine Unterredung eines Lon¬
doner Vertreters mit dem englischen Handelsminister Rnnci-
man , ii der dieser auf eine bevorstehende Order m Councils
hinweist, die die Einfuhr zahlreicher Luxusartikel  nach
Großbritannien und Irland und alle Lander einschließlichden
Dominions und Kolonien vollständig verbietet.  Unter
diesen Luxuswaren sind auch Privatautonioürle , Musikinstru¬
mente» Messerschmiedewaren, Metallwaren , Garnwaren , Por-
zellaniwrren, Phantasie rrtikel und Seifen einbegriffen.

Keine Festlegung Englands in der
zukünftigen Handelspolitik.

Eine Beruhigungserklärung zur Pariser Konferenz gegenüber
Kanada.

W. T.-B. London, 21. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die „Times " meldet aus Ottawa : Im Senat wurde ein Tele¬
gramm Bonar Laws verlesen, das sich über die Pariser Kon¬
ferenz folgendermaßen äußert : Die englische Regierung wird
sich in ke i n e r Weise festlegen, was die Handelspolitik
nach dem Krieg betrifft . Wenn als Ergebnis der Konferenz
verschiedene Schritte erwogen werden könnten, werde nichts
geschehen, ohne daß die Dominions  zu Rat gezogen
werden.

8

Die Vernichtung der „Tubantia ".
Br . Haag, 21. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Hiesige Blätter machen auf die Zweideutigkeit der
englischen  Erklärung in der „Tubantia "-Angelegenheit
aufmerksam. Auffallend sei es, daß der Sekretär  der briti¬
schen Admiralität , und nicht, wie sonst, die britische Admirali¬
tät selbst die Erklärung erläßt . Dann aber wird gesagt, daß
in der Zeit , während die „Tubantia " gesunken  sei , kein
britisches Unterseeboot an der Stelle des Unheils sich befun¬
den habe. Die englische Erklärung hütet sich also davor, zu
sagen, daß auch, als die Explosion  selbst erfolgte, ein eng¬
lisches Unterseeboot nicht in der Nähe gewesen sei. Denn zwi¬
schen Explosion und Sinken des Schiffes waren mehrere
Stunden vergangen.

Eine Untersuchung des „Tubantia "-Wracks.
\V. T.-B. Rotterdam , 21. März . (Nichtamtlich.) Wie der

„Rotterdamsche Courant " erfährt , besteht die Absicht, das Wrack
der „Tubantia " mit Tauchern  zu untersuchen, um Sicher¬
heit darüber zu erhalten, auf welche Weise der Dampfer zum
Sinken gebracht wunde.

Eine halbamMche Berichtigung aus dem
Haag.

W. T.-B. Amsterdam, 21. März . (Nichtamtlich.) „Nieuws
van den Dag " meldet von gestern früh, daß die niederländische
Regierung eine sehr scharfe Note  in Sachen der „Tuban¬
tia " an die deutsche Regierung gerichtet habe. Dazu wird halb¬
amtlich aus dem Haag gemeldet, daß im Ministerium des
Auswärtigen davon nichts bekannt  ist.

Ein Augenzeuge beim Untergang der
„Tubantia".

Konsul Schilling über seine Beobachtungen.
W. T.-B. Stuttgart , 21. März. (Nichtamtlich.

Drahtbericht .) Konsul Richard Schilling , der als ame»
rit'antscher Staatsbürger in Stuttgart die Republik
Guatemala vertritt , hat ' in Stuttgart einem Vertreter
des »Schwäbischen Merkurs " Mitteilungen über seine
Eindrücke beim Untergang der „Tubantia"  gemacht.
Er gab u. a . folgende Schilderung : Ein weit leuch¬
tendes Transparent  an Bord sowie über die
Schiffswände seitlich hinausragende Gerüste mit Schein¬
werfern , die ihr Licht nach unten warfen und den
Nam endes  Schiffes wie den des HeimatsHafens
beleuchteten, machten das Schiff weithin als neu¬
trales  Fahrzeug kenntlich. Wenige Minuten vor
143  Uhr nachts erfolgte an der rechten Seite vom Schiff
in der Nähe der Kommandobrücke eine doppelte, nicht
allzustarke Explosion  und die Lichter auf der rechten
Seite erloschen. Bald darauf folgende Rufe vevanlaß-
ten die Fahrgäste an Deck zu gehen. Das Schiff legte
sich nun sichr rasch auf die Seite , um sich— wenn alle
Längsschotten geschlossen waren , ein merkwürdiger Um¬
stand — später wieder aufzurichten. Nach wie vor hält
Konsul Schilling eine Torpedierung für gänzlich aus¬
geschlossen.  Ein Irrtum war des Hellen, sichtigen
und ruhigen Wetters und der d e u t l i che n N e u-
tralitätszeichen  wegen ausgeschlossen. Unsinn
wäre es anzunchmen , daß ein Unterseeboot  das
neutrale Schiff , das ohne Konterbande und mit deut¬
schen Passagieren nach einem neutralen Hafen unter-
tvegs war , torpediert hätte . Das Schiff befand sich in
Fahrt als das Unglück geschah. Erst einige Minuten
nach der Explosion stockte es. Schilling führt den Unter¬
gang der „Tubantia " auf eine schwimmende Mine
zurück. Schilling hatte während des Krieges Gelegen¬
heit , dabei zu sein, wie eine Seemine zur Explosion ge-
bracht wurde. Bei der beschworenen Aussage des Offi¬

ziers und des Ausguckpostens der „Tubantia " hält
Schilling eine Täuschung  insofern für möglich, als
die seitlichen Scheinwerfer die Wellen derart beleuchte¬
ten, daß die Annahme entstehen konnte, die Schaumbahv
eines Torpedos vor sich zu haben.

Das Galloper Leuchtschiff gefunken?
W. T.-B. Dmrriden, 21. März . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Der Dampfer „Amstelland", der hier ankam, meldet,
daß er an der Stelle des Galloper  Leuchtschiffes kein
Lenchischiff porgefunden hat. Nur ein Mast ragte aus dem
Wasser.
Die Gefahren für die holländische Schiffahrt.

Eine holländische Ministerkonferenz.
W. T.-B. Haag, 21. März . (Nichtamtlich.) Im AÄnijte-

rium des Innern hielten vier Minister eire Konferenz ab,
Nachher wurde eine Versammlung von Vertretern der hollän¬
dischen Reedereifirmen äbgehalten und über die Gefahren
füc  die holländische Schiffahrt beraten, jedoch, wie verlautet,
keine Beschlüsse gefaßt.

Dir holländischen Seeleute wollen nicht
mehr ohne Eskortierung durch Kriegsschiffe

fahren.
W. T .-B. Amsterdam, 21. März . (Nichtamtlich. Drahtb ».

richt.) Wie aus Rotterdam  berichtet wird, haben die dorti¬
gen Seeleute beschlossen, sich nicht anmnstern  zu lassen,
so lange die Regierung nicht entsprechende Maßregeln zum
Schuh der Schiffe ergriffen habe. Als solche Schutzmaßregeln
werden angesehen- Begleitung durch Kriegsschiffe,
ferner , daß vor jedem ein - und ausfahrenden Schiff
ein Minensucher  fahre , und daß der Kurs um Schott¬
land  genommen wird. — Heute wird die Leitung der See¬
mannsvereinigung Volharding eine Audienz beim Minister
des Innern haben. — Der „Bataviadampfer 1", der gestern
abend hätte nach London abgehen sollen, ist nicht ausge¬
fahren.  Die Besatzung wollte nur dann fahren , wenn der
Dampfer eskortiert  werden würde.

Schwierigkeiten im holländischen Schiffs¬
verkehr.

W . T.-B. Amsterdam, 21. März . (Nichtamtlich.)
Das „Hanbelsblab " erfährt : Die Daiinpsschiffcohrtsgesell-
schcfften Neeöerlanben und Rotterbaimer Lloyd erwägen
ernstlich, keines  ihrer Schiffe aussahren zu lassen, bis
weitere Nachrichten vorliegen. Die Schiffe „Prins der
Neederlanben " und „Dambora", die aus Java erwartet
werben , haben Befehl erhalten , in Fa -lmouth  zu lan¬
den und dort weiteres abzuwarten . Der Dampfer
„Koningin der Neederlanden", der am Samstag ans¬
reisen sollte, ist nicht abgefahren . Ein hiesiges Blatt
meldet, daß infolge des Unterganges der „Palembang"
ausfahrende Schliffe Schwierigkeiten mit den Mann¬
schaften haben. Die Bemannung der „Dirksland " soll
sich geweigert haben, ausznfahren . Die Leute handel¬
ten in Übereinstimmung mit dem Vorstand ihrer See*
mannsvereinigung.

Die Erregung über den „Tubantia "-Fall.
Die „Palembang " auf eine Mine gestoßen.

Br . Haag, 21. März . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin .)
Der „Tuüantia "-Fall erregt weiterhin lebhaftes Auf-
sehen in Holland , besonders nachdem die Engländer in
einem unbestimmt abgefaßten Kommunique die Schuld
auch ihrerseits ablchnen. Man wefft jetzt auf -die Tat¬
sache hin , daß für die verhängnisvolle Fahrt der
„Tubantia " zwar Angehörigen anderer  Staaten
Pässe  ausgestellt worden sind, aber unter den zahl¬
reichen Passagieren sich kein Engländer  befand.
Die zur Untersuchung der ungeklärten Ursache beauf¬
tragten Taucher  haben bereits festgestellt, daß das
lSchfff ans der Seite liegt . Die Untersuchung ist schwie¬
rig , da die Explosion am Kohlenbunker  statffand.
— Die „Palembang " ist wie jetzt angenommen wird,
aiff eine Mine  gestoßen.

*

Die UsBootsfrage im Reichstag.
Die Kanzlcrrcde am Ende der Woche bevorstehend.
tu  Berlin , 21. März. (Eig. Meldung. Zens. Bln.) Die

Anträge der Konservativen und Nationallibe¬
ralen  über den U-Bootskrieg dürften , wie man in parla¬
mentarischen Kreisen annimmt , hauptsächlich den Anlaß zu
einer Aussprache  geben . In diesem Sinn dürste nun
auch noch die fortschrittliche Volkspartei im Reichstag einen
Antrag einbringen , über den in der Fraktionssihung heute
abend beschlossen werden wird. Noch steht nicht fest, ob die
Anträge überhaupt eine Abstimmung herbeiführen werden.
Abgesehen von den Bestimmungen der Geschäftsordnung, über
die Abg. Gothein ein Fachurteil abgegeben hat, lassen es wohl
auch politische Erwägungen den konservativen und national¬
liberalen Antragstellern wenig wünschenswert  er¬
scheinen, es einer Abstimmung zuzutreiben , die vorläufig aus¬
schließlich eine Mehrheit für den Zentrumsantrag  er¬
geben würde . Mit diesem Zentrumsantrag schon könnte sich
die Negierung einverstanden erklären, da ihre sämtlichen Mit¬
teilungen über den lü-Bootskrieg sich mit den vom ZentrmH



Seite ». Mbend-AnSgabe. Erste- Blatt.
geäußerten Wünschen decken. Die Konservativen und Ratio-
nalliberalen werden sich wahrscheinlichdarauf beschränken, vor
oder nach der Kanzlerrede,  die für Wochenende erwartet
wird, bei der Besprechung des Etats ihre Ansicht zu äußern.
Man wird erneut erfahren , daß der II -Bootskrieg über¬
haupt nicht mit übertriebener Schärfe  geführt
werden könnte. Man wird allseitig das Scheiden des Groß¬
admirals v. Tirpih sehr bedauern, und man wird es an mehr
.oder weniger erbitterten Bemerkungen nicht fehlen lassen.
Aber schon läßt sich ein leises Abflauen  der Kampfstim¬
mung bemerken. Der Wunsch, das uneingeschränkte Vertrauen

,in die Oberste Heeresleitung zu erhalten , wird alle anderen
Beweggründe zurückdämmen. Im ersten Eifer hatte man auf
der Rechten einige taktische Fehler begangen, die in späterer
Zeit parlamentarische Nachwirkungen haben werden. — Über
die Frage . Wann und wo können die Anträge der Konser¬
vativen und der 30 Nationalliberalen zur Verhandlung kom¬
men", schreibt Reichstagsabgeordneter Gothein im „B. T." :

,Dre Frage , wie die Anträge Bassermann , Arnstadt und Spahn
über die Führung des Unterseebootskriegs geschäftsordnungs¬
mäßig zu behandeln sind, ist keineswegs einfach. Als An¬
träge zum Etat können sie nicht vor der ersten Lesung einge¬
bracht werden. Nun kommt freilich § 23 der Geschäftsordnung
„Anträge , welche keine Gesetzentwürfe enthalten usw." be¬
dürfen nur einer einmaligen Beratung und Abstimmung.
Übrigens finden alle Bestimmungen über die Verhandlung
von Gesetzentwürfen auf sie Anwendung. Solche Anträge
nennt man Resolutionen.  Sie können zu einem Gesetz¬
entwurf eingebracht werden, sie können, sofern sie sich auf
keinen Gesetzentwurf bezieben, auch als Initiativ¬
anträge  eingebracht werden. Die vorliegenden Anträge
sind aber unzweifelhaft Resolutionen , da sie sich auf den als
Gesetzentwurf vorliegenden Etat beziehen, oder doch in natür¬
lichem Zusammenhang mit ihm stehen. Stände gegenwärtig
der Etat nicht zur Beratung , so könnten solche Resolutionen
auch als Initiativanträge eingebracht werden. Da sie aber
während der Etatsberatung eingebracht worden sind, müssen
sie als Etatsresolutionen angesehen werden, dürften also erst
zur zweiten Lesung eingebracht werden und können nicht
dem Hauptausschuß überwiesen werden. Man darf anneh¬
men. daß die Herren Spahn und Gröber sich besten auch be¬
wußt gewesen sind und ihren Resolutionsantrag nur deshalb
eingebracht haben, um nach außen eine Gegenaktion gegen
den nationalliberalen und den konservativen Antrag zu un¬
ternehmen . Wahrscheinlich dürfte sich auch der Senioren¬
konvent und die Geschäftsordnungskommission mit dieser
schwierigen Frage noch beschäftigen.

*

Nach der „Bayerischen Sta -rtszeitnnft" anch
das württembergische offiziöse Blatt.
IV. T.-B. Stuttgart , *21. März . (Ni silamtlich.) Der

^Staaisanzeiger " schreibt: „In der Nnler >reboolsache ist an¬
läßlich der bekannten im Reichstag eingetrachten Anträge von
dem W T -B. bemerkt worden, die Fassung könne den schäd¬
lichen Eindruck  erwecken, als solle eine Einwirkung
auf die Entscheidung in -dm Kriegssiihrung ausgeübt werden.
Deutschlands Stolz in dein Weltkriege ist seine oberste Füh¬
rung . Daß sie im Gegensatz zu mancherlei Erscheinungen bei
unseren Gegnern über jeden Versuch und Eingriffe erhaben
sein muß. steht der Nation fest. Ist der oon W. T.-B . ge¬
fürchtete Eindruck anch nur möglich, so darf man mit De-
sttminrdrit von dem vaterländischen Sinn voraus setzen, daß
eine Art der Verhandlung vermieden werden wird, die einen
solchen Eindruck bestätigen würde. '

Die Mitteilung vorn Rücktritt des Groß¬
admirals v. Tirpitz an den Preufi. Landtag.

Br . Berlin , 21. März . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Der Reichskanzler  hat in seiner Eigenschaft als Vor¬
sitzender des preußischen Staatsministeriums beiden Häusern
de? Landtags die Mitteilung zugehcn lasten, daß der Kaiser
den Großadmiral v. Tirpih in Genehmigung seines Abschieds¬
gesuchs von seinen Ämtern als Staatsminister und Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts entbunden hat. — Der engere
Vorstand des Bundes der Landwirte hat an Herrn v. Tirpih
ein Telegramm gesandt, in dem u. a. gesagt wird, wir be¬
dauern tief, daß Eure Exzellenz in dieser gewaltigen Zeit
durch das Scheiden aus dem Amt, wo Deutschland klar den¬
kende entschlossene Männer bedarf, der unmittelbaren Ein¬
wirkung und Mitarbeit entrückt sind.

Nnterhaltungsteil.
Konzerte.

Am Montag beschloß der „Verein der K ü n st l e r
und Kunstfreunde"  seine dieswinterlichen Konzert¬
abende. Trotz der ernsten Zeitläufte — oder vielleicht gerade
deswegen — fanden diese Veranstaltungen steigenden Zu¬
spruch. Waren es doch fast ausnahmslos die edelsten Gaben
musikalischer Kunst, die hier geboten wurden und die so recht
geeignet waren , die Herzen der Hörer über manches Schwere
und Bedrückende dieser Tage emporzuheben, mit neuer Hoff¬
nung und Zuverficht zu erfüllen , und wie mit Zauberhand in
die friedlichen Gefilde reiner Schönheit hinüberzuleiten . Mit
aufrichtigem Dank werden sich die Kunstfreunde solcher Weihe-
stunden erinnern und mit besonderer Freude des gestrigen
Abends gedenken.

Das „Klingler -Ouartett ", die Herren Prof . Karl
K l i n g l e r (I . Violine ), Rich. Heber (2 . Violine ), Fridolin
KI i n g l e r (Bratsche) und Max D a l d n e r (Cello) war zur
Vorführung einiger bedeutsamer Kammermufikwerke erschie¬
nen. Die Künstlervereinigung — ob auch einzelne Mitglieder
wechselten — erfreut sich der besonderen Gunst der Wiesbade¬
ner Musikfreunde ; und man möchte fast meinen, daß die
warme Aufnahme , deren sie hier sicher sind, auch ihre Kunst¬
ausübung zu erhöhter warmer Hingabe anspornt ; wenigstens
berührt es ganz seltsam, wenn man erfährt , daß den „Kling¬
lern " von der Berliner Kritik eine gewisse „akademische Kühle"
nachgesagt wird. Wir spüren davon nichts. Auch gestern
fehlte es zwar keineswegs an solchem„akademischen" Element,
im besten Sinne des Wortes , — aber das Spiel erfuhr bei
äußerer Glätte und Straffheit doch auch di« ftischeste Be¬
lebung und geistige Beseelung. BrahmS' A-Moll-Streich-
-guartett Op. öl wurde mit aller gebotenen Selbstlosigkeit bei
ifreiester künstlerischer Bewegung, mit poesievollem Eindringen
igtt Gehör gebracht, und mit jener farbenfreudigen Tongebung,
!die wohl dem Einfluß des vortrefflichen Führers , Prof . Karl
iaiia .aU *. in erster Linie Zu danken ist. Das Werk übte

Wiesbadener Tayblatt.
Oer Nrieg gegen Rußland.

Oie russische Offensive gegen das
litauische Zeengebiet.

(Telegramm unseres zum Osthecr entsandten Kriegsberichterstatters .)
Oberbefehlshaber Ost, den 19. März.

Was mit dem Fortschreiten und dem Befestigen unse¬
rer Erfolge von der Westfront  zu erwarten war , ist
eingetreten , die Russen haben eine große Entlastungs¬
offensive  gegen einen breiten  Frontteil der Hinden-
burgschen Armeen angeseht. Am 16. März trieben die Fran¬
zosen ihre 27. Division gegen den Feuerring von Verdun , und
am 17.̂ März begann sich die russische Artillerie vom
Drysw ;athsee an bis südlich vom Wiszniewsee einzuschießen.
Neben dem Notschrei der Verbündeten  trieb die
Russen die eigene unglückliche  Lage dazu, den Versuch
zu machen, ihre Stellungen zu verbessern. An den meisten
Stellen der Ostfront ist die Lage der russischen
Schützengräben  bei Beginn der Tauperiode  nur
schwer ertragbar , da sie meist tiefer  als die deutschen Linien
liegen. Im litauischen Seengebiet kommt dies besonders stark
zur Geltung . Vor Beginn der Offensive, die sehr starke Kräfte
zusammenzog, wurde dann auch den russischen Soldaten ge¬
sagt : „Holt euch die guten deutschen Stellungen , ihr müßt sie
nehmen, damit ihr aus dem Wasser  herauSkommt !" Am
18., morgens , begannen die Angriffe auf dem ganzen Front¬
teil. An ein paar Stellen , so nördlich von Postawh, versuchten
stärkere Abteilungen im Morgengrauen ohne Artillerievorbe¬
reitung einen Überfall. Sie wurden leicht zurückgewiesenund
zwei Stunden später begann die russische Artillerie , die süd¬
lich des Wiszniewsees und nördlich von Postawh besonders
stark einsetzte. Auf eine ganz schmale Frontseite bei Postawh
fielen mehrere tausend Granaten , der Erfolg des Trom¬
melfeuers  war ein ganz außerordentlich geringer , so daß
die nun anstürmenden russischen Massen in vernichten¬
des Infanterie - und Maschinengewehrfeuer
kamen. In dichten Haufen sanken  die russischen Stür¬
mer, die an keiner Stelle das deutsche Hindernis erreichten,
trotzdem die Linien von 400 Meter Entfernung sich zuweilen
bis auf 80 Meter nähern . Südlich des NaroSzsees, wo die
deutsche Front zurückspringt und Gelegenheit zum Flankie¬
ren  gibt , wurden allein 3000 russische Leichen vor unserer
Linie gezählt. Hier waren die Anstürme den ganzen Tag —
in mehreren Wellen wiederholt worden, während bei Postawh
nach dem Hauptangriff am 18. kein weiterer ernstlicher Ver¬
such gemacht wurde.

Der allgemeine Eindruck ist vorläufig der, daß trotz der
starken Vorbereitungen nicht mehr die frühere
Rücksichtslosigkeit in dem Einsatz  der russischen
Massen herrscht wie ftüher . Daß sich trotzdem die Russen von
der Offensive großen Erfolg  versprachen, zeigt die Tatsache,
daß sie neben den sehr bedeutenden Jnfanteriemassen
Kavallerie  bereitgestellt haben, um zu verfolgen.  Die
Stimmung unserer deutschen Verteidiger , die geradezu
erstaunlich geringe Verluste  gehabt haben, ist zu¬
versichtlich und m e h r als das , sie ist f r e u d i g, daß der lange
Stellungskrieg unterbrochen  ist . Die Tausende
von russischen Leichen vor der Front und die leichte Sicherheit,
mit der die Stürme bisher abgewiesen wurden , erhöhen die
kampfesfrohe Zuversicht. In der Nacht vom 18. zum 19.
herrschte Ruhe. (Zens. Bln .)

Rolf  Br and  t, Kriegsberichterstatter.
Zur Räumung der vernichteten Brükken-

schanze von Usciecsko.
Der Tagesbefehl des Arineekommaninmten Pflanzer -Baltin.
IV. T.-B. Wien, 20. März. N̂ichtamtlich.) Aus dem Kriegs-

pressequartier wird gemeldet: Anläßlich des heldenmütigen Kampfes
um die Brückenschauzebei U s ci e cs ko hat der Armeekommandant
General Pflanzer - Baltin folgenden Armeebefehl erlassen: Die
Dnjestrsckanze existiert nicht mehr, sie wurde von den Russen in die
Lust gesprengt. Seit Monaten  hat der Feind versucht, sie in
Angriff zu nehmen. Ni- ist es ihm gelungen. Er mutzte sie zuerst
zernichten, che der erste Russe den Boden betreten konnte, der durch
den Heldenmut unserer Truppen geheiligt ist. . Die Kaiserdragoner
baben gestern ein leuchtendes Beispiel der Kaisertreue gegeben. Die
braven Sappeure harrten an ihrer Seite treu bis in den Tod aus.
Sieben  Stunden nach der Sprengung känipfte die heldenmütige
Blsahung gegen eine achtfache Übermacht weiter. Erst ans Be-
f >h l wurden die Trümmer der Schanze, die nur mehr ein Helden¬

seine alterprobte Wirkung. Das kunstreich gearbeitete erste
„Allegro" blieb in der Wiedergabe voll Leben und Laune;
sehr schön gelang das im Grund so ernste, fast düstere
„Andante ", das aber doch schon so tröstliche Ausblicke in heitere
Fernen gewährt ! In den beiden letzten Sätzen wurde diese
frohmutige Stimmung im Ausdruck bewußt festgehalten : wie
schmeichlerisch lockten die Violin -Arabesken, welche das Thema
im „Allegretto" so graziös umspielen ; wie kräftig und über¬
mütig wurde im „Finale " drauf loSgestrichen: Czardasklänge,
— bald wild aufbegehrend, bald sanft verglühend, und zuletzt
wieder jubelnd sich aufschwingend!

Auch den nachfolgenden Darbietungen : Spohrs selten ge¬
hörtes Violin -Duo (G-Moll), von den Herren Karl Kling-
l e r und R. Heber  mit vollendetem Stilgefühl vorgetragen,
und vor allem Beethovens Cis-Moll-Quartett (Op. 131), das
wieder tief und gewaltig an die Herzen der Hörer rührte , —
wird das herrlichste Gelingen nachgerühmt. Die Zuhörerschaft
erging sich in Stürmen des Beifalls ! O. I >.

Im Residenz-Theater hatte zu gleicher Zeit ein „Liede r-
abend"  der Frau Birgitt E n g e l l ein ziemlich zahlreiches
Publikum versammelt . Mit dem Namen „Birgitt Engell"
verknüpft sich für uns Wiesbadener stets die Erinnerung an
die liebenswürdigsten künstlerischen Eindrücke: gern gedenken
wir der Zeit , da die Sängerin auf der Hofbühne ihre zierliche
Gestaltungskunst ausübte ; ihre „Rosine" im „Barbier ", ihr
„Cherubiu " im „Figaro ", ihre „Gretel " oder „Gänsemagd " in
Humpcrdincks Märchenspielen und viele andere ihrer Bühnen¬
figuren sind noch unvergessen. Aber auch auf lyrischem Ge¬
biet wußte Birgitt Engell mit ihrer anmuftgen Empfindungs¬
und Gesangsweise von jeher stark zu fesseln. Sind auch ihrer
weichatmigen, glockenreinen Stimme tiefer gehende, leiden¬
schaftliche Akzente versagt oder sprechen diese zum mindesten
nicht so unmittelbar überzeugend zu Gemüt , so waltet die
Künstlerin doch auf dem ihr von Gott und Natur zugewiesenen
zart -lyrischen Gebiet als eine unumschränkte Herrscherin. Von
allen intimsten Regungen des Innigen und Sinnigen , des
Traulichen und Beschaulichen, des Heiteren und Humorvollen
singt sie schön und wahr und mfl bovegtrr Seele , also daß auch

Dienstag , 21 . März rslv . ISO»

grab war , geräumt Die Reste der Besatzung entzöge» sich inner
Führung ihres tapferen Kormnondanten durch ein« , kühne»
Nach t marsch  durch den Feind, den Dnjestr rm Rucken, der sch«
fast unvermeidlichen Gefangennahme . Die Dnjestrschanze ist für
unsere Armee eine stolze Erinnerung , für di« Russe, aber
ein warnendes Zeichen,  datz es bei uns für jede» Schritt
Bodens nur einen Preis gibt, den Tod. Ich danke dem Komman¬
danten der Besatzung, Oberst P l e n a r n , den Ofliziere» und bcs
gesamten Mannschaft im Namen der 7. Armee

v. Pslanzer - Balti » .

Oie Lage im Westen«
Der Kampf um Fort Baux.

Br . Berlin, 31. März. (Gig. Drahtbericht. Zens. Mrch
'Der Berichterstatter der „T. R." drahtet aus dem Große»
Hauptquartier : Die Franzosen geben zu, daß wir aus da«
Abhang des Forts Sau j in Stellung strck und das Dvkf
Baux ebenfalls zum größten Teil besitzen. Rach der am
19. März einsetzenden verschärften Arti Nerretätigleit ent-
itanden noch unserem offiziellem Bericht südlich der Festung
Baux und westlich vom Dorfe Barx Nahkämpfe, die »och
in vollem Gange sind. All« bisherigen Versuch« der Kr«»
zosen, uns aus unseren beherrschenden Stellungen «ruf dem
„Toten Mann " und deni Dorfe Baux oder dem Abhang der
Feste Baux zu vertreiben , sind bisher trotz Einsatz aller
frischer Truppen wicht gelungen.

Cadornas Besuch in Paris.
IV. T.-B. Paris » 21. März . (Nichtamtlich.) General

C a d o r n a ist hier cingetrofsen und batte eine Begegonag
mit Generalissimus I o f f r e und dem Kriegsmimfter General
R o q u e s.

Br . Genf , 21. März . (Eig . Drahtvericht . Zens . Bin .)
Der „Petit Parisien " erfährt aus Turin , daß der italienische
König Cadorna ein eigenhändiges Schreiben  an
Poincare mitgab . Der itasi« >-lsche GnreralissnnuS wwto  eener
Meldung des „Petit Journal " aus Havre «»folge wach der
(Rückkehr vcn seiner Londoner Reis« Gast des Königs der
Belgier sein. Den . „L.-A " wird hierzu aus Genf gedrahtet:
Wahrend Joffte und Cadorna dcvö Automobil vor dem Paris-
Lyoner Bahnhof in Paris bestiegen, warben gegen dev DeP»
trerten Acccvnibray gerichtet« Ruse laut.

Kommandowechsel in der französisch«
Marine.

Bern , 21. März . (Zeus. Bin .) N.rch einer ^ emPS"-Mrl-
düng wurden die Vizecrdnürale le Brie und Chocheorat
zu Mitgliedern des höheren Marinerates , Vizeadmiral
FaverSau  zum Gefchwadeoführer und di« Konteradmirale
la Taste und Daveluy  zu Dwisionsbefehlshabeon er¬
nannt

Der Wechsel im französischen Kriegs-
Ministerium.

Rotterdam , 21. März . (Zens. Bin.) Der neu« französische
Kriegsminister R o q u e s hat zu seinem Kabinettschef
den Unterchef des Stabs des MUitärgouverneurs oon Paris
Oberst B a r d ernannt . Der bisherige Kabinettschef Oberst
Boucaboille wird anderweitig Verwendung finden. Zum
U n 1e r che f, der gleichzeitig mit der Leitung des Ziofl-
kabinetts beauftragt ist, wurde der Vortragende Rat im Rech,
nungshof Jules M o u ! i n, Kommandeur eines Jufantert »-
bataillons und Generalstabsoffizicr , ernannt.
Ter französische Finanzminister übrr die

wachsenden Kriegskosten.
Auch Frankreich will die Effekten Neutraler beschlagne » » .

IV. T.-B. Bern , 21. Mürz . (Nichtamtlich.) Bei D« aruwg
des Staatshaut halt ? in der französischen Kammer erklärte
FinDnzin' r.ister Rtbo-t, daß Frankreich täglich  93 Millionen
Franken Kriegsausgaben Hube. Englands  Ausgaben aber
wurden täglich 110 Millionen betragen und würden bald aus
125- Millionen steigen. Zu der Frage , wie Frankreich, dessen
Gebiet zum Teil sog ir besetzt ist, di« ungeheuren Lasten
tvigcr , werde, begnügte sich der Minister , das Recht zu for¬
dern , die Wertpapiere von neutralen  Staate «, tue i»
französischen Händen seien, zu beschlagnahmen,  ruu sie
von Amts wegen zu verkaufen.  Ribot sprach ferner die
bestimmte Hoffnung aus Annahme des Alkoholmono.
pols  aus , erwähnte aber nichts ton einer eigentlichen Kriegs¬
steuer. wie tne Linke sie erwartet . Die Frage der Vermögens¬
steuer würde erst noch dem Kriege spruchreif werben.

die Seele der Hörer in angenehmste Schwingungen versetzt
wird.

So auch an diesem Abend. Leider maßte ich von den
Vorträgen unter anderen die Felix Mendelssohnschen Lieder
versäumen , welche Birgitt Engell „geradezu himmlisch" ge¬
sungen haben soll! Doch auch in den später folgenden Ge-
sängen von H. Pfitzner und Rich. Strauß gab es genug zu be¬
wundern : vor allem den holden Wohllaut der Stimme . die
übrigens an Fülle und Farbenreizen , an Schwellbarkeil und
Rundung des TonS noch erheblich gewonnen hat. Mtt ge¬
wähltem Geschmack und feinem poetischen Jnsttnkt formt diese
Sängerin jedes Lied nach Sinn und Stimmung zu einem
klar geschauten Bild von temperamentvoller Lebendigkeit.
Schade nur , daß die Kompositionen selbst neben Bedeutende¬
rem so viel Unerguickliches boten : ein neues Frühlingslied
von Pfitzner erschien von sehr dürftiger , ein Liebeslied von
schrecklich gequälter Erfindung ; und eine fast schmarrenhaste
Straußsche Barcarole brauchte wenigstens nicht gerade von
Rich. Strauß zu sein. Doch gleichviel: Birgitt Engell setzte
alle etwaigen Vorzüge ins günsttgste Licht, vertuschte die
Schwächen und wußte alle Dinge zum Besten zu kehren:
Pfitzners „Verrat " oder „Schlagende Herzen" von Strauß —
dergleichen kann man sich wohl gar nicht reizvoller gesungen
denken. Das Publikum war enthusiasmiert.

Am Klavier begleitete Herr Otto Bake  aus Berlin —
sehr korrekt, sehr sicher, aber ein wenig trocken und sarbloS;
unser Herr Kapellmeister Rother zum Beispiel, von dem an
diesem Abend ebenfalls zwei Lieder gesungen und beifällig
ausgenommen worden waren , hätte gewiß das liebliche
Engellein noch weit schwunghafter beflügelt —! O. D.

Nus Runff und leben.
* Königliche Schauspiele. Gestern abend setzte Fräu lein

Senken  aus Frankfurt a. M. ihr Gasffpiel als Rhodape in
Hebbels herrlicher Tragödie „Ghges und sein Ring"
fort . Ob sie ans Anstellung gastiert , verriet der Zettel nicht.
Jedenfalls ist sie eine interessante, sehr schätzenswerte Kraft.
Doch war ihre HjördiL in JbfenS Schauspiel »Held« « f
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Das „Enfant terribte" der französischen
Kammer.

Herr Accamlbray scheint durch seine Interpellation der
sranzästrchen Kammer viel zu schassen zu mache::. Das „Echo
de Paris " spricht von den „bedauernswert :n Gedanken" des
Herrn Accambray, und das für einige Zeit durch die Zensur
verbotene „Oeuvre " gibt im Sperrdruck — vielleicht nicht ohne
Schadenfreude — einige Äußerungen dieses Herrn wieder.
Es schreib: : „Wenn Herr Accambray vielleicht zu weit ge¬
gangen ist, so ist dies kein Grund , um unbeweglich und un¬
tätig dazu sitzen und nichts zu sagen. Wie man auch immer
über die Parlamentsmi -tglieder und den Parlamentarismus
denkt, so müßte man doch ein scheinheiliger Optimist sein, um
die Tatsache zu übersehen, daß mitten im Kriege, während
der Schlacht, ein Artillerieoffizier  die Tribüne be-
Iteigt, um mit Nachdruck folgendes zu wiederholen: „Rur wir
und das S3öfl wissen nichtsI Es ist vonnöten, daß das Volk
wissend werde und die Regierung zu Handlungen zwingt,
deren sie sich nicht getraut . Die öffentliche Meinung muß
aufgerüttelt werden, well die Kammer .hre Pflicht versäumt
hat . Nichts ist geschehen, was man hätte tim sollen. Ich habe
kein Vertrauen zu der Regierung ."

*

Die „Köln, volksztg ." zur Warnung
an Kardinal Mereier.

W. T.-B. Köln, 21. März. (Stichtamtlich.) Zu dem Schreiben
des Geiieralzouvecneurs von Belgien an den Kardinal Mereier sagt
die „Köln. Bolksztg." n. a.: Die deutsche:: Katholiken können es nur
bitter beklagen,  daß ein katholischer Kirchenfürst so aus dem
Nahmen seiner hohen kirchlichen Stellung heraustritt,  wie dies
Kardinal Mereier in seinem letzten„H i r t en b r i e f", der eigent¬
lich diese Bezeichnung gar nicht verdient, getan hat. Bon religiösen
Gesichtspunkten aus ist die Verbindung und Vermischung von
Religion und Politik,  wie sie bei Kardinal Mereier im
Laufe des Krieges in steigendem Maße Gewohirheit geworden ist, eine
überaus betrübende  und in ihren Wirkungen unheilvolle Er-
schemnng.

Zunächst verkündet er den Belgiern mit einer ganz sonderbar an-
mutenden Sicherheit den endgültigen Sieg  des Vierverbandes
und den Triumph Belgiens. Er scheint kein Gefühl mehr dafür zu
besitzen, welche unselige Stimmung  dadurch in der belgischen
Bevölkerung hervorgerufen werden mutz; er legt sich keine Recheit-
schast darüber ab, wie sckmdlich erst solche Vorherverkündignngen des
Sieges des Vierverbandes für die katholische Religion und deren
Vertreter in Belgien ausfallen müssen, wenn sie sich durch die Ereig¬
nisse als eine Irreführung Herausstellen.

Biel schlimmer aber wird diese Haltung des Kardinals durch
seine Hinweise ans übernatürliche Hilfe,  wenn er von
einer natürlich« und „übernatürlichen ttherzeuznng" spricht, die den
endgültigen Sieg verspreche. (La convictkm , naturelle et
suraaturelle , de notre victoire finale est , plus prokmdement
que jamais ancree en mon äme.) Theologisch ist eine solche Aus-
drncksweise durchaus verfehlt, denn der Kardinal kann wohl nicht be¬
haupten, daß ihm eine Privatossenbarung über den Sieg der
Alliierten zu teil wurde. Wer die gläubigen Katholiken in so theo¬
logisch schon verfehlten Ausdrücken irresührt, verfehlt sich gegen die
wichtigsten Pflichten seines Hirtenarmes.

Außerdem wird in diesem Schreiben ein Mißbrauch mit
den Worten der Heiligen Schrift  getrieben, der mt§ bei
einem Kirchensürsten von der Gelehrsamkeit des Kardinals Mereier
ganz unbegreiflich  verkommt. Die Bibelworte: „Was nützt
es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewinnt, dafür aber seine
Seele verliert", tverden von ihm so umgedeutet, als ob das Seelen¬
heil der Belgier die Niederlage Deutschlands verlange. Die Worte:
„Jenen, di« Gott lieben, gereicht alles zum Besten", werden so aus¬
gelegt, als ob der Sieg Belgiens darin versprochen sei.

Eine Äußerung des Heiligen Paters , daß er mit Belgien Mit¬
leid empfinde, wird so dargestellt, als ob der Papst auf Seite Belgiens
stehe, wie überhaupt mit dem Namen und der Autorität
des Papstes hier ein Mißbrauch getrieben  wird , wie
er schlimmer  kaum gedacht werden kann.

Das stärkste Stück aber leistet sich der Kardinal, indem er den
Belgiern die Möglichkeit ausmalt, daß das deutsche Heer von
Seuchen  heimgesucht werde und seine Niederlage dadurch erfolgen
könne. „Gott braucht nur m seinen Rechen die Keime einer Seuche
sich entwickeln zu lassen, und sofort werden die auch hoffnungsvollsten
Ausblicke zerstört sein. (Que Dieu laisse propager dans les
längs les gerntes d’urre epidemie et voilä rumees , sur
l'heure , les previsions les plus optimistes .) Wir können zur
tcilwciscn Entschuldigung des belgischen Kirchensürsten nur an-
uchmen, daß nationale Leidenschaft  seinen Blick so ver¬
blendete,  daß er die Tragweite ähnlicher Beriautbarungen nicht
mehr übersehen kann und ein Opfer jenes unsäglichen

Helgeland" im zweiten und dritten Akt eine überragende
Leistung, so stand gestern ihre Rhodope nicht auf gleicher Höhe.
Wir sind an die keusche reine Rhddope des Fräuleins Gauby
gewöhnt, die sie lyrisch spielt, nur als Weib. Fräulein
Senken verlieh der Königstochter mehr männliche, zeitweise
dämonische Züge. Sie war voll Kraft und Selbstbewnßtsein,
zudem erschien sie zu reif und stattlich, um die Rolle so recht
glaubhaft durchzuführen. Ihr Können liegt entschieden auf
dem Gebiet der Heroine . Doch wird eine so gute Künsüerin
in jeder Rolle interessieren, selbst in einer , die ihr minder gut
liegt. Und das war gestern abend doch der Fall . Ganz merk¬
würdig berührte Wieder die Ähnlichkeit des Organs mit dem
unserer früheren Heroine Luise Willig. Das gute Spiel der
übrigen Mitwirkenden ist bekannt, bis auf die Rolle der
Lesbia — durch Fräulein Reimers  verkörpert —, die bisher
noch keine Würdigung erfuhr . Zart und lieblich sah unsere
kleine Naive aus , zart und lieblich war auch ihr Spiel . Die
Zuschauer lauschten andachtsvoll und aufmerksam. Der Bei¬
fall klang — wie es sich für diese Tragödie geziemt — sehr
gedämpft. B. v. N.

* Aus den Frankfurter Theatern . Im Neuen Theater
sah man die Uraufführung eines Zweiakters „Die Glieder¬
puppe" von Paul Schirmer , eines Charlottenburger Schul¬
manns mit dichterischen Neigungen. Die Gliederpuppe ist eine
kleine Proäiermamsell , die em Dichter sich zum Modell er¬
wählt hat. Daraus ergeben sich firr daS kleine Mädelchen
Herzenskonfiikte. Die Probiermamsell verliebt sich in den
Dichter, darf aber nicht auf Gegenliebe hoffen. So bleibt
eine tiefe Wunde im Herzen zurück, die der Verfasser mit
menschlicher Wärme schildert. Die Aufführung , in die noch
einige Lichter aus der vergangenen Frankfurter Modewoche
strahlten , war vortrefflich und gab dem anwesenden Dichter
Gelegenheit, wiederholt mit den Hauptdarstellern zu er¬
scheinen. —I.

Weine Chronik.
Bildende Kunst und Musil . Die Gattin des Malers

Wilhelm Trübner (Karlsruhe ), Alice Trübner , ist gestern
plötzlich in Berlin gestorben.

Deutschenhasses  geworden ist, wie er seit Jahren , schon lange
vor dem Kriege, in der französischennnd frcmzösischgesinntenPresse
gezüchtet  wurde. Dabei bleibt aber bestehen, daß das Verhalten
des Kardinals oen s chä r f sten Tadel  verdient, nicht nur wegen
seiner politischen Gegnerschaft zu Deutschland, die wir schließlich
einem Belgier als Privatäußernng nicht übel nehnien würden, aber
wegen dieses so unsagbaren Mißbrauchs seiner kirchlichen
Stellung  und der dadurch erfolgenden Schädigung religiöser
Interessen.

Es war eine letzte Warnung, die dem belgischen Kardinal vom
deutschen Generalgouvernement zugegangcn ist. Möge man in
Mecheln diese Warnung verstehen,  denn es handelt sich hier um
mehr als die Person eines einzelnen Bischofs, es handelt sich um die
Interessen der deutschen Verwaltung, um die Sicherheit des deutschen
Heeres und nicht in letzter Linie irm das Wohl des belgischen Volkes.
Das Generalgouvernement hat dem Kardinal gegenüber bisher
große Geduld und Langmut geübt, aber die oben erwähnten wich¬
tigen Interessen verlangen ihrerseits wirksamen Schutz. Noch liegt
es in der Macht des Kardinals, eine scharfe Wendung der Ereignisse
zu vermeiden, nwg« er endlich seine Leidenschaft so weit bezähmen,
daß die deutsche Verwaltungsbehörde nicht zu bcrechtigren Abwchr-
maßregekn gezwrmgen wird.

Der Eindruck der Abfertigung Merciers bei
den vernünftigen Belgiern.

Berlin , 31. März . (Zeus. Mn .) Wie sich«die „Boss. Zig."
aus Brüssel melden läßt, ist der Brief des Generalgouver¬
neurs <m Mereier das Tagesgespräch. Die Beigier kommen¬
tieren ihn lebhaft miid erkennen, so weit sie nicht von Fana¬
tismus verblendet sind, seine maßvolle und würdige
Sprache ar :. Nicht -weniger Belgier erklären , -daß es geradezu
unglaublich  sei , daß ein Mann , wie Mereier , sich so
weitvergessen  konnte, in seinem Hirtenbrief versteckt die
.Hoffnung auszusprechen, das denff-che Heer werde durch eine
Epidemie vernichtet werden.

Der Krieg der Türkei.
Der umtliche türkRckie Bericht.

W. T.-B. Konstautiuopel, 31. März . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Das .Hauptauartier meldet: An der Jrakfront
ist die Lage unverändert . — Kaukasusfront:  Keine
wesentlichen Ercigmffe, abgesehen ven Plänkeleien zwischen
Erkundungsabteilungen.

Am 19. März schleuderte nachmittags ein Torpedoboot
»Ad abends ein Kreuzer Bomben ohne Wirkung in die Gegend
von Sedd - ül - Bahr und Teke - Burun.  Die Schiffe
zogen sich darauf zurück.

An der Ae menfront  rückte eine englische Abteilung
mit zwei Maschinengewehren in Richtung auf Ekssage irördlich
von Sheik Osman vor. Sie wnroe durch unsere Truppen , die
ihr entgegengeschickt wurden, angegrfffen. Der Feind floh
unter Zurücklassung von 2V Toten und Verwundeten und
9 getöteten Pferden nach Sheik Osman.

Die englische Presse rechnet mit Über¬
raschungen im Jrakgebiet.

De. Bon der russische-, Grenze, 21. März . (Eig . Draht¬
bericht. Zens. Bin .) Mikiäwkritiker Moskauer Matter stellen
fest, daß die Lage der Engländer im Jrakgebiet  noch
immer keine Besserung  erfahren habe, sondern daß
man mit gewissen Überraschungen stündlich  rechnen
müsse. Die Türken haben einen fast dreifachen Kordon um
Kut - el - Amara  gezogen und sehr starke Befestigungen
errichtet. Auch dürfe man unter keinen Umständen -die Schwie¬
rigkeiten unterschätzen, unter denen der Angriff der russi¬
schen „Bagdad -Armee" unter General Barabrw zu leiden
habe.

Der Krieg gegen Italien.
Der Protest des österreichisch-ungarische»
Roten Kreuzes zur Versenkung des Hofpital-

schifses „Elektra".
W. T.-B. Wien, 21. März . (Nichtamtlich.) Die Bundes-

lertung der österreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuz
r :chte:e ^air-läßlich der Torpedierung des Spitalschffses
„Elektro" an das Internationale Komitee vom Roten Kreiuz
zu Gens eine Protestkun-dgevnng, in welcher es heißt : Die
„Elektra " war als Scespital -fhiff den s-ün-dl-icben Kriegs¬
mächten motisiziert und mit allen für solch? Fahrzeuge vor-
gchchrieberrenäußeren , weit sichtbaren Kennzeichen
versehen worden. Die Anlunci-erung erfolgte nach dem aurt-
bchen Bericht des österreichrsch-rmgarffchen Fl«ttento«rman-
dos, ohne daß das Schiff rnyeh .rlien worden wäre , bei Larer
Sicht und Hellem Sonnenschein. Mit vollen: Recht bemerkt
dieser Bericht über die ebenso ruchlose wie feige Tat
des feindlichen Unterseebootes, daß sich eine krassere Ver-
letzung  des Völkerrechtes nicht denken lasse. Wrr erheben
gegen die Torpedierung unseres Seespitaffchrffes, durch welche
sich die betreffende feindliche Kriegsmarine mit unaus¬
löschlicher Schmach und Schande  bedeckt hat, mit
aller Schärfe Protrst . Da es unbekannt ist, welcher feind-
:«hen KrieWmarine das Unterseeboot angehört , stelle« wir
Las ebenso höfliche wie dringende Ersuchen, diesen unseren
Protest über -das ganz nnquaUfigterbare Vorgehen des seind-
lichen Tauchbootes den Kommandanten der feindlichen Kriegs-
flstte im Wege der betreffenden Gesellschaftvom Roten Kreuz
vollinhaltlich bekannt zu geben.

Die Ereignisse aus dem Salkarr.
Die gesteigerte U - Bootgefahr vor Saloniki.

Sarrai ! fährt zur Sicherheit auf einem Hospitalschiff!
Br  Stockholm , 21. März . ,E>'g. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Wie russischen Berichten über die Lage in Mazedonien zu ent¬
nehmen ist, hat sich die Unterseebootsgefahr  vor
Saloniki in letzter Zeit erheblich  gesteigert . Die einzelnen
Transporte werden meist van zwei bis drei Torpedolwots-
zerstörern eskortiert . General Sarrail  benützte bei seinem
Athener Besuch ein H o s p i t a 1s chi f f.

Zur Angliederung des oberen Epirns.
Berlin . 21. März . (Zens. Mn .) Zur endgültigen An-

gliederung der Provinzen des oberen Epirus  an das
Königreich Griechenland sagt die „Post ": Wenn die griechische
Regierung zur tatsächlichen auch die rechtliche Herrschaft über
die Proviirzen von Nordepirus geltend zu machen imter-
nomnren hat, so darf man vermuten , daß hier nicht plötzlich
eine Handlung brüsker Selbstherrlichkeit ans Tageslicht
springt, sondern das Ergebnis einer Reihe diplomatischer
Verhandlungen.

Die Rundreise des serbischen Kronprinzen
und Ministerpräsidenten.

W. T.-B. Turin , 21. März . (Nichtamtlich. D-vahtbericht-s
Agen-zia Stefan : meldet: Kronprinz Alexander von Serbien
und Pafchitsch sind nach Paris abgereist.

Unzntressende Nachrichten
über konsularische Vertretungen in

Bulgarisch-Serbien.
XV. T.-B. Berlin , 21. März . (Nichtamtlich.) Sofioter

Blätter bringen die Nachricht, in* deutsche Regierung habe
Konsuln für Nifch, Mtvlia und Prizreud eruairnt . Bon .«« «
solchen Maßnahme ist hier nichts bekannt.

Die neue Rektoratswahl in Rumänien , s
W. T.-B. Brrkarest, 21. März . (Nichtamtlich. Dvahtbericht-7

Vorgestern bat in Jassy  die Wahl des Rektors  der
Universitär stattgefunden. Es erhielt der Professor K.t -viw
p , d e 80, Professor Mateo Eantac -uzino  29 , ProstzHnj
Alex  a n -d res tu  28 und Professor Stere  26 Stimme «.
Die dem Unterrichtsminister vorgekegteL-ffte enthält die drei
erstgenannten Professoren:, unter welchen er die Wähl trch«kann.

Oer Urieg gegen Portugal.
Die Stimmung in Portugal trotz allem

deutsch-sreuudlrch?
XV. T .-B. Budapest, 21. März . (Nichtamtlich.) „Az Est"-

meldet aus Barcelona : Die Offiziere der in Portugal b-e>»
schlagnahmten deutschen Schiffe  haben sich tells
nach Cadiz, teils nach Bilbao begeben. Offiziere und Mamr-
schasten der Schiffe ,LXiloö", „Tcchdetos", „Naxos ", ..Erms?,
„Rhodos , „Arkadia , „Java , fast sämtlich der deuffcheu
Levantelinie angehörend, begaben sich nach Barcelona . Die
Offiziere berichten, daß die Schiffe, bevor sie beschlagnuchmt
wurden , gänzlich unbrauchbar gemacht  worden
seien. Monate dürften vergehen, ehe die Schiffe verwendet
werden können. Trotz lebhafter Stimmungsmach«
der Entente wird die Stimmung  ig Portugal als
deutschfreundlich  bezeichnet ; namentlich gilt dies von
den gemäßigten Republikanern und Roy « ,
listen.  Die portugiesische Armee  wird sehr  ntt « ! « .
wertig  geschildert. Die Bewaffnung sei kläglich. Die deut¬
schen Offiziere , deren Zahl 40 beträgt , haben ein Hans in
Barcelona gemietet, wo sie gemeinsam bis zum Ende des
Kriegs verbleibe,: wollen. Das ungarische HandeisschB
„Szeccheny" ist bisher nicht beschlagnahmt worden.

Die Nerttrsken. .
Die Erbitterung in New York über die "

Wertpapierbeschlagnahmung durch England,
W.  T.-B. Hamburg , 21. März . (Nichtamtlich. T » chtÄ>

richt.) Drahtbecicht des ,Hamburger Fvemdenbiaites " aaä
New Uor k vom 18. März : In finanziellen Kreisen von
lltew Jork herrscht all-mählich eine größere Erbitter  n UH
wegen des fortgesetzt« ! Anhalkens und der terlweisen BejchidG-
«aorwe amerikanischer Wertpapiere  durch Esg.
laidd, so oft sie seitens holländischer Bank« : per P jst
an amerikanische Finurzinstitute versandt werden. DiestS
Vorgehen der- englischen Behörde hat in letzter .Zeit eine fast
völlige Stockung des Geschästsverckchrs Mischen den Banken
der beiden Länder und bereits enorme Verluste für beü«
Seiten verursacht. U. a. sahen sich holländische  Banken
dreserholü gezwungen, die Eirckös umg amerikani -scher Bo nütz,
Koupons usw. einfach zu verweigern.  In vielen FAlchi
kargen Briefumschläge, denen Konnossemente des amerikani¬
schen Konsuls in Amsterdam beigefüzt und die sogar mit dem
anrtllchrii Siegel des Konsuls versehen worden waren , ge.
öffnet an ; ihr Inhalt war ganz oder icilwerse en tser nch
Aus dem Umschlag war stets .der Vermerk des englischen Zen¬
sors zu lesen. Die N-rgumenie, daß die Wertpapiere bona ticke
-Eigentum holländischer Siaatsaugehörizer si-iid, sind brshex
n-iemaks berücksichtigt worden. Auch -der Umstand, daß durch
den Steuer -stcmr,)el fast sämtlicher Wertpapiere AwerfeHas fest¬
gestellt Weeden komrte, daß dieje schon vor dem 1. Fuk 1914
holländisches Eigentum »vacen, ä«dert-e an der Sache nichts.
Hat man schon die Anha-ltung der Briefpost als einen be,
klcgenswevten, erniedrigenden  Zusrand 'fviTnfy**, st,
erwartet man jetzt mit Bestimmtheit, daß diese Handluuys-
weise der engkifchen Regierung, die sich rrurrmehr cüs eine
direkte und intensive Verletzung neutraler Rechte ertuet^
energffche -Maßnahmen seitens der amerikanffchen Regreruna:
Hervorrufen wird.

Hollands unterbundener KnkLshandel.
Br . Amsterdam, 21. März . (Erg. Drahtbericht . Zens.

Die französische  Regierung hat nach der „Tinies " die
Niederlrnde  benachrichtigt , -daß sie sich der weckereu
Einfuhr von Kakao  nach Hollrnd widersetze, falls  nicht
a»tsreichcnde Garantien für die Einstellung der Kakaoaussuhr
nach Deutschland gegeben würden. Der niedersiürdische Uber¬
seetrust hat nun die Erwirkung einer ner:-en Musuhrerlaubnis
in Aussicht gestellt, jedob rrur -für solche Firmen , die ihre ge¬
samten Kakaovorräte unter die Kontrolle des Trusts stelle«
wollen. Die „Tim-cs", die stets an: lautesten zur Verschärfung
bei Wockade gegen Deutschland gehetzt hat, sagt jetzt schein»
heilig es wäre tief zu bedauern, wcrrn der blühende hollän»
dische Kaka-ohcmdel durch ein allgemeiues Einfuhrverbot vev«
nichtet werde.

Aus den verbündeten Staaten.
Schaffung einer Papierzentrale und

Beschränkung des Zeitnugsumfangs auch in
Österreich-Ungarn.

W. T.-B. Wien, 20. März . (Nichtamtlich. DrahtberichtL
Dem „Morgen " zufolge hat gestern iu der Hundelollrurmer:
eine Beratung der nn Z-entriÄverein der Zeitungsunter-
nehmer  vertretenen Herausgeber von etwa 180 Tages-
zeitungen stattgefil-nderr, um zur Bekämpfung der Übelständy
in der Papiererzc -ugung  Stellung zu nehmen. Die
Versammlung , der auch Vertreter der Ministerien beiwohnten,
nahm eine Enffchließa-ng an , in der u. a. um Schaffung ern«
Pas ' ierzentrale  sowie wt den Gvloiß einer Vervrd-»
uuwg ivegen behördlicher Festsetzung des Umfanges dey
Z-e >t u n g e n ersucht wird.
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Tod eines hervorragenden österreichischen
Ingenieurs.

IV. T.-B. Men , 21. März . (Nichtamtlich. Drahl -becicht.)
Der Stationschef des EisenLxchnministerinms, Karl GvelS-
d o r f,  der sich hervorragende, auch im Ausland gewürdigte
Verdienste auf dem Gsbiete des Lotomatirbaues ^ erworben
hat, ist gestorben. Er war Ehrendoktor der Technischen Hoch¬
schule in Hannover.

Landtagsvertagung am 1. April.
r, . Berlin , 21. März . (Eilg. Meldung . Jens . Diu.) Der

Ältsstenansschuß des WgeorLnetenhauses beriet gestern nach¬
mittag über die Geschäftslage  und erklärte sich mit dem
.Vorschlag der StratSregierung einverstanden, den Landtag
durch königliche Verordnung vom 1. April  o i e 36 . Mai  zu
vertagen , eventuell soll der Präsident das Haus auch zu eurem
noch späteren  Zeitpunkt einberufcn dürfen . Die letz>e
Sitzung des Abgeordnetenhauses vor der Vertagung wird am
Mittwoch stattsiaden . Die Kommission für die Schätzungs-
ämter soll in der Pause das Gesetz sertigstellen.
Kardinal Frühwirth verbleibt einstweilen

in München.
W . T.-B. München, 21. März . (Nichtamtlich.) W'e die

„Bayerische Staatsztg ." erfährt , kann mit Sicherheit darauf
gerechnet werden, daß Kardinal Frühwirth  bis zum Ende
des Krieges als Pronuntius  auf dem hiesigen diplo¬
matischen Posten verbleibt.

Verhandlungen über einen deutsch-
englischen Kriegsinvalidenaustausch.

W. T.-B. Blissingeî 2,l. März . (Nichtamtlich.) Es werden
Unterhandlungen zwischen Deutschland und England über
einen Austausch kriegsun tauglich ec  Kriegsgefangener
geführt , der im April in Vliffingcn vor sich gehen soll.

Zeichnet die 4. Kriegsanleihe!
Ihr nützt damit dem Vaterlande!

Keiner bleibe zurück!
Auch die kleinste Zeichnung ist willkommen.

Kriegsanleihe ist jetzt die beste und sicherste Kapitals¬
anlage.

Zeichnet bald und werbt für ein glänzendes Ergebnis!

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Gegen die verschwenderische Zrauenmode.
Das stellvertretende Generalkommando des

11. Armeekorps  gibt folgenden Erlaß bekannt : „Während
in der jetzigen ernsten Zeit unseres deutschen Volkes Sinn
auf Einfachheit und Sparsamkeit gerichtet ist und mit Stolz
die zum Teil recht empfindlichen Entbehrungen getragen wer¬
den, die der Krieg auferlegt , muß man mit um so grö¬
ßerem Befremden wahrnehmcn,  daß in manchen
Kreisen dem alten Übel weiblicher Putz - und Ge¬
nußsucht  neuerdings wieder in einer Weise gefrönt wird,
die der überlieferten deutschen Schlichtheit und den Anforde¬
rungen an Sparsamkeit in der jetzigen ernsten Zeit gerade-
zu Hohn spricht.  So sieht man in den Schaufenstern
faltenreiche Kleiderröcke, an denen in gleicher Weise die den
Franzosen nachgeäffte Aufmachung wie die sinnlose
Stoffverschwendung  das Auge beleidigen. Von dem
vaterländischen Sinn der gesamten Bevölkerung muß erwar¬
tet werden, daß sie ihrer Abneigung gegen derartig alberne , in
jetziger Zeit doppelt verwerfliche Verirrungen,  wo
immer es sei, Ausdruck geben und nach Kräften dazu bei»
tragen wird, bei hoch und niedrig dem einfachen, gesunden
deutschen Empfinden Geltung zu verschaffen."

— Die zum Schutz der Jugend erlassene Verordnung
wird noch immer häufig übertreten.  Es sei daher auf
folgendes hingewiesen : Wirte  erfüllen ihre Pflicht nicht
durch die bloße Anbringung eines Plakats , daß Jugendlichen
der Aufenthalt im Lokal verboten ist. Sie haben sich bei jedem
Gast, von dem sie annehmen können, daß er von den Bestim-
mungen betroffen wird, zu vergewissern, ob diese Annahme
zutrifft . Der Besuch von Kinos  ist Jugendlichen auch dann
nicht gestattet, wenn sie sich in der Begleitung Erwachsener be¬
finden . Sie dürfen nur Vorstellungen besuchen, die von der
Polizei ausdrücklich zu diesem Zweck genehmigt sind. Weiter
machen sich auch Wirte strafbar , wenn sie Jugendliche, denen
zu bestimmten Zwecken Passierscheine ausgestellt sind, in ihren
Räumen Aufenthalt gewähren, Mitglieder der Jugend-
w e h r unterstehen diesen Bestimmungen wie jeder andere.
Endlich werden nicht nur die Jugendlichen bestraft, welche
Zigarren , Zigaretten usw. rauchen, sondern nicht minder die
Händler,  welche ihnen solche verkaufen.

— Stoffvrrbrauch und Damenmode. Der überaus große
Verbrauch in Geweben, welchen die Mode der weiten
Damenkleider  hervorruft , hat, wie die „Textil -Woche"
erfahrt , die Heeresverwaltung  im Jnteresie der Roh-
stoftersparnis veranlaßt , in Beratungen über Maßnahmen
einzutreten , die zur Minderung des Verbrauchs von
Stoffen  bei den künftigen Modeerzeugniffen getroffen wer¬
den könnten. Die Kriegs -Rohstoftabteilung hat demgemäß
zunächst eine Jnteresientenversammlung zusammenberufen.

— Gestorben ist im Alter von 44 Jahren der Professor der Musik
Adolf W i l b e l m j. Der Verstorbene ist der Sohn des Geiger-
kömgs August Wilhelms. Er hatte zuletzt seinen Wohnsitz in London.
Der Ausbruch des Krieges vertrieb ihn von dort ; seitdem weilte er
in Wiesbaden . Die Leiche wird in Mainz eingeäschert.

— Bismarckteier. Die schon seit langen Jahren vom hiesigen
Alldeutschen Verbände veranstaltete Bismarckseier soll auch diesmal
wieder am 1. Aprrl stattfinden. Der schweren und ernsten Zeit ent¬
sprechend soll sie jedoch äußerlich die einfachste Form erhalten . Herr
liniverütätsprofestor Dr . Küntzel (Frankfurt a.M .) hat es in dankens¬
werter Weise übernommen, die Gedächtnisrede des Abends zu halten
über : Bismarck und die Gegenwart " . Ein Borspruch in dichterischer
Form wiro diese Weiherede einleiten.

— Botanischer Ausflug . Morgen veranstalten die Mitglieder der
botanischen Abteilung des „Nassanischen Vereins für
^Naturkunde"  eine « Ausflug nach dem Gaualgesheimer Berg.

Wiesbadener Tagblarr< DienSrag, 21. März ISIS. Nr. IS«.

Die Abfahrt über Mainz nach Gaualgeshcim erfolgt mit dem Zug«
i  Uhr 56 Min . Die Rückfahrt erfolgt von Ingelheim aus . Gaste
sind willkommen.

— Klein» Notizen. Im „Spangenbergschen Konservatorium für
Vlusik" findet Mittwoch, abends 6>/z Uhr, eine Bortragsübung für
Unter - und Mittelklassen statt (11. Veranstaltung ). Der Eintritt
ist frei.

Neues aus aller Welt.
Neue Lawinenstürze in den Alpen. K a r l s r u h e i. B . 20. März.

Aus dem Alpengebiet weroeu neue Lawinenstürze gemeldet. Die
Grimselstraße wurde durch Lawinen teilweise verschüttet. Beim
Dorfe Simplon wurden durch mächtige Lawinen zwei Brücken und
zwei Wohnhäuser zerstört. Seit drei Wochen ist der Simplon vom
Verkehr abgesckinitten. Im Loetschtal vernichteten Lawinen mehrere
Wälder , Scheunen und Drahtleitungcn . Bei Mosogno im Maggia-
tale wurde di- Kantonstraße verschüttet, die Schneemassen liegen
20 Meter hoch.

Der geborstene Spreetunnel . Berlin,  20 . März . Die Ar¬
beiten an der Unfallftättc in der Spree zwischen Jannowitz - und
Waisenbrück- werden rastlos fortgesetzt. Die Jamiowitzbrücke ist auf
der westlichen Seite noch für den Verkehr gesperrt. Me Untersuchung
hat bis jetzt ergeben, daß für die Fundamente keine Gefahr besteht.
Die Betonierungs >mlage ist erleichtert und der große Lastkran demon¬
tiert worden. Sobald die eingedrückte hölzerne Spundwand ge-
schlossen ist, soll mit dem Auspumpen des cingedrungenen Wassers
begonnen werden. Erst nach der Entfernung des Masters wird sich
feststellen lasten, wie groß die Schaden sind.

Handelsteil.
Das günstige Ergebnis der Leipziger Messe.

Ein neutrales Urteil.

Industrie und HandeL
w. Eisengießerei vorm. Keyling u. Thomas. Berlin,

20. März. Der Aufsichtsrat der Eisengießerei vorm. Keyling
u. Thomas schlägt 9 Proz . Dividende  gegen 7 Proz . un
Vorjahre vor.

* Abschlüsse von Braunkohlengruben . Die Braun¬
kohlen - und Brikettwarke Roddergrube,  A .-Q. in
Brühl , werden iür 1915 wieder eine Dividende von 14 Proz.
verteilen . — Das Konsolidierte Braunkohlenbergwerk
Caroline  bei Ottleben schlägt für 1915 eine Dividende
von 22 Proz . (i. V. 20 Proz .) vor.

Marktberichte.
* Vom ungarischen Eiermarkt Budapest,  20 . März.

An der heutigen Eierbörse gestaltete sich der Verkehr leb¬
hafter . Teiß *aler Eier kosteten 156 bis 158 Kr., Korbeier
aber 156 bis 160 Kr.

W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  20 . März.
Frühmarnt  Im Warenhandel ermittelte Preise : Aus¬
ländisches Maismehl 120 bis 123 M., Cichorienbrocken 63
bis 66 M., Weizenspelz 14.50 bis 17 M., Spelzspreumehl 33
bis 34 M., Runkelrüben 5.80 bis 6 M., Spelzspreu 9.80 bis
10.30 M., Heidekrautmehl 3.20 bis 3.40 M., Plerdemöbren
4.90 bis 5 M., Haferflocken 94 M. per 100 kg.

W. T.-B. Berlin , 20 März. Getreidemarkt  ohne
Notiz. Mit der fortschreitenden Jahreszeit konzentriert sich
die Nachfrage auf dem Produktenmarkt immer mehr auf
Saatartikel . Auch heute wal Saatgetreide , besonders Hafer
und Gerste , begehrt . In Futtermitteln war das Geschäft
ruhig bei wenig veränderten Preisen . Spelzspreumehl,
Strohmehl sowie die verschiedenen Rübenarten wurden in
einigen Posten gehandelt und die hohen Forderungen
schlank bewilligt;

W. T.-B. Zürich , 20. März. Der „Neuen Zürcher Zeitung“
wird von ihrem Berliner Vertreter über die Leipziger Messe
geschrieben : Von 2500 Ausstellern konnten die meisten mit
Befriedigung den Abschluß unerwartet großer Bestellungen
buchen . Nicht wenige haben ihre ganze Jahres¬
erzeugung verkauft . Das günstige Ergebnis
ist nach verschiedenen Richtungen bemerkenswert , einmal,
weil die Industrien es verstanden haben , die aus der Roh¬
stoffbeschlagnahme und dem Arbeitermangel entstandenen
technischen Schwierigkeiten zu überwinden . Gerade jene
Artikel , die mit Ersatzstoffen helgestellt waren , zeigten am
anschaulichsten , was erfinderischer Geist und geschmeidige
Anpassung zu leisten vermögen . Zweitens bewies das
große Interesse der ausländischen  Käuferschaft , die
nicht nur um zu sehen , sondern um Geschäfte abzuschließen,
kam , daß Leipzig  selbst in Kriegszeiten  seine Rolle
als internationales Käufer - und Verkäufer¬
stelldichein behauptet.  Die Leipziger denken
garnicht daran,  sich Ihre Messe nehmen zu lassen.
Sie betrachten die Nachahmungen Londons und
Lyons als ein unfreiwilliges großes Kompli¬
ment  an die Pleiße -Stadt . In der Chronik wird die Oster¬
messe 1916 einen besonderen Platz behaupten , worauf die
Leipziger stolz sein dürfen . Ihr Erfolg gibt die Zuversicht,
daß sie auch die Schwierigkeiten nach dem Kriege meistern
und der feindlichen Konkurrenz zum Trotz ihrer Messe ihre
einzigartige Bedeutung wahren werden.

Banken und Geldmarkt.
* Die Hambnrgische Bank von 1914, A.-G„ bringt für

1915 4 Proz . (i . V. 0) Dividende in Vorschlag.
* Eine deutsche Bankniederlassung in Bialystok. In

Bialystok eröffnet die 0 s t b a n k für Handel und Gewerbe
in Posen eine weitere Zweigstelle.

* Rheinische Creditbank . Im abgelaufenen Geschäfts¬
jahre beträgt der Bruttogewinn 15.30 Mül. M. (i. V. 14.99
Mill. M.). Einschließlich Vortrag beziffert sich der Reinge¬
winn auf 10.97 Mill. M. (i. V. 10.49 Mill. M.), aus dem u. a.
6 Proz . (i. V. 5 Proz .) Dividende  verteilt werden sollen.
Zu Abschreibungen und Rückstellungen werden 2.15 Mill.
Mark (i. V. 3.15 Mill. M ), zu Rückstellungen für Erweite¬
rungsbau 150 000 M. (i. V. 0) verwandt . Zum Vortrag auf
neue Rechnung gelangen 1.80 Mill. M. (i. V. 1.23 Mill. M.).

* Die Mülheimer Bank in Mülheim (Ruhr) erzielte einen
Reingewinn von 639 666 M. (i. V. 638 069 Mill. M.), woraus
eine Dividende  von 3 Proz . (wie i. V.) verteilt wer¬
den soll.

* Die C. Schlesinger -Trier Komm.-Ges. auf Aktien er¬
zielte im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Reingewinn von
409 588 M. (i. V. 330 515 M.).

* Deutsche Hypothekenbank , Meiningen. Meiningen,
21. März. In t̂ pr Hauptversammlung der deutschen Hypo¬
thekenbank wurden sämtliche Anträge einstimmig ge¬
nehmigt und die Dividende auf 7 Proz . festgesetzt . In den
Aufsichtsrat wurden die satzungsgemäß ausscheidenden
Mitglieder wieder - und der herzogliche Oberhofmarschall
Karl Freiherr Reeder von Diersburg , Exz., neugewählt.

w. Wiener Bankverein . Wien,  20 . März. Der Jahres¬
abschluß des Wiener Bankvereins weist einen Bruttogewinn
von 29 250 551 Kronen und einen Reingewinn  von
13.18 Mill. Kr. (d. i. 4.04 Mill. Kr. mehr als im Vorjahre)
auf . Der Verwaltungsrat schlägt vor, den Reservefonds
statutengemäß mit 568 600 Kr. zu dotieren und nach Abzug
der statutenmäßigen Tantiemen von 400 000 Kronen sowie
einer Zuweisung von 400 000 Kr. an den Pensionsfonds der
Angestellten 7 Proz . Dividende gegen 5 Proz. im Vorjahre
zu verteilen . 588 372 Kr. sollen auf neue Rechnung vorge¬
tragen werden . Der Rechnungsabschluß enthält unverändert
den im Vorjahre zur Dotierung der Kriegsverlustreserve
verwendeten Überschuß von 8740 526 Kr.

w. Allgemeine Deutsche Creditaustalt . Leipzig,
20. März. Die Allgemeine Deutsche Creditaustalt in Leipzig
ei zielte für das Geschäftsjahr 1915 einen Bruttogewinn von
15 606 981 M. gegen 13 920 988 M. und einen Reinge¬
winn  von 9 034 533 M. gegen 7 614 230 M. im Vorjahr . Der
Aufsichtsrat beschloß, der Generalversammlung die Ver¬
teilung einer Dividende  von 7 Proz. gegen 6 Proz . im
Vorjahr vorzuschlagen.

w. Verlängerung des Pariser Bürsenmoratoriums.
Bern,  20 . März. Der „Temps ' meldet : Das Moratorium
für die an der Börse gehandelten Werte ist um 90 Tage
verlängert  worden.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 21. März. (Drahtbericht ). Telegra

phische Auszahlungen  für:
New -York . 5 .47 O. Mk. 5 .49 B. für t Dollar
Holland . 239 .35 Q. « 239 .75 B. - 100 Oulden
Dänemark . . ; . 159 .75 Q. < 190 .25 B. - 100 Kronen
Schweden . 15Ö .75 G « 160 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . 159 .75 O. « 160 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 107 .62 O. « 107 .87 B. « 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 69 .45 G. « 69 .55 B. « 100 Kronen
Rvtnänien . 85 .50 G. < 86 .00 B. « 100 Lei
Bulgarien . 78 . 50 O. « 79 .50 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 21. März. Scheck auf Berlin 41.725 (zu¬

letzt 41.625), auf London 11.265 (wie zuletzt), auf Paris 39.75
(39.70), auf Wien 29.05.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 18. März 1916.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . IM kg
Heu . 100 kg
Richtstroh . . 100 kg
Krummstroh . • 100 kg
Butter , Eier, n.ase

und Milch.
Efl -(8Ußr .-)buttert kg
b.ß -(Land -)butterl kg
Trinkeier . . . ISt
Frieche Hier . . . 1 St
Kleine Bier . .. . 1 9t
Handkäse . 1 3t.
Fabrikkäse . . . . 1 3t
Vollmilch . . .1 Liter

Kanufleio, ZwieM
Kartoffeln . . • 1-0 zg

< . . 1 kg
Zwiebeln . • 1kg

Gemüse.
Weitlkraut . . . . 1 St
Hotkrauo . 1 St.
Wlrsing . ist
hu ., - ..sohl . . . . 1 kg
Kl .geibe Hüben ! Gbd.
Leibe uilben . . ■1kg
Hole Kuuou . . . 1kg
Weine Hüben . . 1 kg
Kohlrabi . 1 St.
Spmat . 1 kg
13lumenkohli .hie8 .jl St
ür . otg —roiiüto 1kg
ttr .Busohbonneu 1 ug
Gr Eroseu m Sch . 1 kg
Meerrettioh . . . .1 St
Sellerie . ISt
Hop .aulat . ist
cmdivieusalat . . 1 St.
Feldsalat . 1 kg
Kürbis . . ISt
Hhabarber . . . . 1 kg
Radieschen . . . 1 (ibd.
Keiticu . . . . . 1 St.

Obst.
Elläpfel,deut »ohe 1 kg
Hounäp .ei » 1 kg
KUbirnen . 1 n.g
Koolibirnen . . . 1 kg
Zwetsonen . . . . 1 kg
Fhr . iche . 1 kg
Weintrauben . .. 1kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Preiselbeeren . . 1 kg
Zitronen . 1 St
Apfels .neu . . . . 1 St.
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen ISt
Ht-r .ng . grün . . . 1 kg
Seeweißlinge . 1 kg
Schellfische . . . . 1kg
Bratsoheliiiaohe . 1 kg
Kabeljau , ganz . , 1kg

de . im Aussohn . 1 kg
Heilbutt , ganz . 1 kg

di>. im Aussohn . 1 kg
Steinbutt ganz . 1 kg

de . im Aussohn .l kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
RotzungefLinw .1 kg
hi Cu i) . 1 kg
Aal , lebend . . „ 1k

Niedr. | Höchat_
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Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen lebend 1kg
Sobleien lebend 1 kg
Seeheoht , ganz . . 1kg

do . i Aussohn . 1kg
Zander , aligom . .1 kg
Khemzander . . . 1 kg
Blau eichen . . . 1kg
Lachsforellen . 1 kg
Bachforellen,leb . 1kg
Salm , irisch , ganz 1 kg

< frisch i. Aus . 1 kg
< gefroren ganz 1 kg
« gefr .i .Aussen .1 kg

Krebse , lebend . 1kg
Hummer , lebend 1 kg
Geflügel und Wild.
Hans . . .lkg
Enten , junge ._ ISt,
Haan . ,2 ISt:
Huhn . J.21 St.
Kapaune .. . f k 1 St.
1 auee . [ AI StFeldhuhn,ali '
Feldhuhn,jg.
Fasan , Hahn
Fasan Henne
Scunepie . . |
Keurüoken I
Heiikeule . '
Kelivurderblatt

- 10

1 60
1 60

c lSt
6 ist
5 ist
£  ist
SIS «.
Oist
o J kg
k 1 kg

Wildragout ? "’ ”. , 1 kg
Fleischwaren.

Schinken i. Auss . 1 kg
llörrlieisoh . 1 kg
Solperfleisoh . - 1kg
Kierenfett . 1kg
Schwarteumagen 1kg
Bratwurst . 1kg
Fleisohwurst . .. 1kg
Leberwurst . . . , 1kg
Leberwurst bess . I

u. Hausmacher .1kg!
Blutwurst , Irisch 1 kg
Blutw .. Hausm . . ,1kg
Koüfleisoh . lkg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a-Hoggen-
m. Weizenmehl . 1k|

dito . lLaib
Semmel (Brotoh .) lkg

Kolonialwaren.
12 Weizenmehl,

82 ' oiges 1
Koggenmehl . . 1

25'
901 eo

2 rO

li“

Speisebobnen , w,
Fadennudeln .
Weizengrieß . . .
üerstengraupen

, . .. Reis.
J 00 Hafergrütze . .
1 Haferllooken . .
“i " dem . Backobst.
:l -  Kaffee , gebr .. .
gl ~ Zuoker , harter
7
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Wettervoraussage für Mittwoch, 22. März 1918
von d *r meteorolntfischen Abteilnaff d «« Vsrilai » > -» «.

Meist bewölkt , zeitweise leichter Regen , etwas kühler.

Roman3«s-nSchnupfe»
<Dvfe 36 PH „Auch als Liebesgabe

im Felde begehxt!" (2m Feldpostbrief portofrei.)
vie AibenS-Ausgabe umfatzt 6 Seiten

Haiwüchriftleiter: « . Hegerhorft.

Lerantwortlich für den volltilchen Teil : A Hegerhorst.  für de» Uitterbet-
tunaSteil B o. Nauendorf, für  Rach richten aut Wiesbaden uut den Nach,
iato jirteu g . B. H. Diesen»  a ch lur „« ertchisfaaH H. Diesen da  äk
für ..Soarf und Luftfa- n " I . B. ft. Losa -t - r . für „Brrmi chles" uut de,
„Brieftaften": C. Lasaaer:  wr den tzandelsteU W. Sf , für die ~

und Reklame» H. Dorn au ff ILmllich in Wiesbaden.
Druck und « erlag der L. Schellender,fcheo Hof-Buchdi, « eil»

kveechftnud, der Schrrfefermug tt Mt 1 DK.
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Mtt ?ell LdL
Blechd., f. Marmel. , Butter,
Honig usw. m. Karton St.
22 L>, lOSt . 2.10 A,  100 St.
18 — Jt, fietbl., Eierkarton
brnchs.,SU20 L,,IOSt.1.SÔ i
Carl J. Lanir, Bleichste. 35,
Ecke Walramstr. Fernr . 4747.

Jette » . ^

kWfthik meint Weine:
Austchankweine. weist u. rot, sowie
alle Sorten Flaschenweine, weist, rot
u. französische Rotweine. Die meisten
Flaschenweine mit Ermäßigung.
Ebenf» Südweine , Cognac, Rum,
Arrac, Kirschwaffer, Schaumweine
«sw. Fcldvoftvackunaen (fertie ver-
vacki i » 250 u. 500 ©ramm ). Fast

alles noch zu billigen Preisen.
Preislisten auf Wunsch frei.

I-. Bauer, Nerostrasse 31.

auch Empire , Rena ;ssance
etc .-Möbel sehr preiswert.
R. Banger, Luisenstr. 6.

Stadtumzüge,
Ferntransporte billig. Adolf Mouha,
Scharnhorststraße 20. _Parkettböden
werden tadellos in Stand gesetzt.
._ I . Fischer, Römerbera 34.

fopctcu unö fittrufto,
vorwiegend best. Qualitäten.

TapetendauS Wagner , Rlieinftr . 79.
an der Karlstraße . Tel. 3377.

Ford. Sie bitte m. neue Musterkarte.

Mllssügk. HW - tt. LuM.
Dora Bellinsrer, ärztlich geprüft,
Bismarckring 25, 2 St . rechts.

Sprechstunden von 6—8 Uhr abends.

5 junge Leghühner
zu verk. Wellrihst raße 7, Hth. Part.

250 Goldlack u. einige 100 Erdbeer-
pfl. abzug. bei Stumm , Waldstr. 28.

Gut erhaltene«m-SUeidmMe
gesucht. Näheres Wilhelmstraße 16,
Reserve-Laza rett 1._

-n
Wer nur in Wiesbaden alte

Zahngebisse
Gold, Silber u. Brill., Pfandscheine
über Wiesbaden, Mainz, Frankfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit, solche nur der Finna«rosshut 'ÄT
zu verkaufen, zahle sehr hohe Preise.

Zahngebisje,
Gold u. Silber , kauft zu hohem Preis

15 Wagemannstraße 15.

aller Art, sowie alte Teppiche und
sonstige Altertümer werden von Lieb-
Haber zu hohen Preisen zu kaufen
gejucht. Off. unt . L .' 088Tagbl .-Berl

Zahle hsder« Preis
für getr. Kleider u. Schuhe. Frau
Ludwig, Wagemannst ra ße 18 ._

.Hühnerhaus
zu kaufen gesucht  Kl . Burgstraß e 7.

Sungeögrüitfein,
nicht unter 17 Jahren , welches Lust
hat, sich der Photographie zu widmen,
in ein hiesiges gutes Atelier gesucht.
Gsfl . Offerten unter G. 669 an den
Tagtbl.-Verlag erbeten._

Eine zuverlässige Fra «,
welche selbständiges Arbeiten gewöhnt
ist, wird zum Reinehalten der Per-
sonalzimmer sofort gesucht. Näheres
Saalgasse 9, Palast -Hotel, zw. 9 u. 11.

MW -MM
gesucht. Näh. Ludw. Reuter , b. Rud.
Bechtold, Luifenstraß e 37._

Braver Junge alsSSMetznWW
gesucht. Papierwaren - Fabrik und
Druckerei Joh. Altschaffner, Inh.
C. Lang, SHvalbacher Strotze 45.

StadikiMiM Juiirnmun
gesucht. Ed. Weh gandt, Kirchgaffe 48.

Junges Mädchen,
mit Kontorarbeiten vertraut , sucht
Stelle . Off, u. W. 656 Ta gbl.-Verl.

Tn WM . MlöMilseiln)Meiler
aller Berufe benötigt, wende sich cm die

Bermittelungsstette für KriegsbeschSvigte
im Arbeitsamt,
Dotzheims ? Strafte 1. P239

1Z » K .ALGZ » -

Lieicicr , Mäntel , Röck^
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

«§. Meptz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6170. K152I

Kiluft tjeifß[efortige Killst
ovUsiäavlge WohnungS. u. Zimmer.
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten . Pianos , Kassen-
schränkc, Kunst- ». Ausstellkachcn ?c.
Gelegenheitskaufh. Ebr . Reiningcr.
Schwalb. Str . 47. Telephon 6372.

„Neuheiten".
u. Taschenlampen

IFlliCli , Buisenstr. 46, n. Resid.-Theater. 172

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

di*

LSchellenberg’5**Hofbuchdruckerei
„Tagblatt -Haus“ , Langgasse 21
===== 5eTnspr«cher 6650/53 =====

Kontore a*8ttnrt tctrkfSglldi von s Uhr morgen., bis * Uhr obrnds . M

Todes -An êige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach,

richt, daß mein lieber Mann , mein guter Vater , Sohn , Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

Ernst Martin»
Malermeister,

heute früh 7 Uhr nach langem, schwerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra « A« na Marti » , gcb. Strack,

nebst Tochter.
Wiesbaden» Neugasse 26, Köln, Gummersbach,

den 20. März 1916.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 23. d. M.,

nachmittags um 3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt.

Verloren
auss dem Wege vom Nassauer Hof
nach der Dietenmühle ein silberner,
flechtwerkartiger Ring von einem
Spazierstock. Abzugeoen gegen Be¬
lohnung be im Portier Nassauer Hof.

Skunkspelz
vom Friedhof Narnbach nach der
Kastanienallee Sonntag verloren.
Gegen Belohn, abzugeben Halecker,
S chiersteiner Stra ße 24._
Schwarze Aesterboa

Samstag verloren. Mzugeben gegen
Belohnung Kleiqtstratze 11, 3. _

Mlem AMMM
echte Schildpattnadel zwisch. Krieger¬
denkmal u. Leberbcrg. Gegen Belohn.
abzugeüen  Parkstrane 20, U_

Schwarzer Dackel
lWeibchen1 entlaufen . Abzwgeben
Sonnenberg , Wiesbadener Str . 19.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister , 107
( ranienstr . 54. Tel. 8041.

Erd - n. Fester-
:: bestattung ::

Lieferung nach Auswärts.

Mnnergesang-verein Cäcilia. 1
Auf dem Felde der Ehre fiel in treuer Pflicht¬

erfüllung, unser langjähriges Mitglied

Wilhelm Knefeli
Grsatz -Ueferoist l« einem Inf . -Res.

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen treue«,
braven Freund und Sangesbruder, dem wir stets ein ehren¬
des Andenken bewahren werden. F332

Der Vorstand.

Todes Anzeige.
Siliert Verwandten , Freunden und Bekannten geben wir hier¬

mit schmerzerfüllt i' ach richt von dem Ableben meines innig¬
geliebten Gatten , unseres geliebten treusorgenden Vaters , Bruders.
Schwagers , Onkels und Neffen,

Herrn Boofeffoe Jibolf Mllhklmy
in säst vollendetem 46. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:
In tiefer Trauer:

kmilir Wilhelmy, geb. Banr von vretteufeld.
Kurt Wilhelm»».

Elisabeth Wilhetmtz.
Wiesbaden, den 21. März 1916.
Die Einäscherung findet Donnerstag , den 23. März ISIS,

vormittags 11 Uhr, im Krematorium zu Mainz statt. 346
Von Kranz, und Blumenjpenden wolle man bitte absehen.

Mit Gott kür Kaiser und Reich!
Es war sein Wahlspruch. Wiedersehn seine Hoffnung.

Nach 20monatlicher treuer Pflichterfüllung erlitt den Heldentod fürs Vaterland mein
lieber Mann, unser guter , besorgter Vater , unser lieber Sohn und Bruder , Schwager,
Onkel, Neffe und Schwiegersohn,

Gefreiter Adam Hügel,
vorgeschlagen zum Unteroffizier, eingegeben zum Eisernen Kreuz.

Auf einem Patrouillengang ereilte ihn das Schicksal am 15. d. Mts.
In tiefer Trauer:

Wiesbaden, 20. März 1916. Frau Marg. Hügel, geh. Wagner u. Kinder
Riehl str. 5. Martha , Gertrude , Wilma, u. Alfred.

Das Seelenamt ist am Montag , den 27. März, am 7 10 Uhr in der Bonifatiuskirche.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß heute morgen 3 Uhr nach kurzem, schwerem Leiden
mein lieber unvergeßlicher Mann , unser treuer guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder und Onkel,

Herr Philipp DrhUSMKttU
Gasartzeitev,

im 63. Lebensjahre saust verschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbsiebenen:

«ilhelmine Dedusmann, Wwe.
Karl Debnsman», z. Zt. im Felde.grdinand Dedusmann,z.Zt.im Felde,und Fra«.

,11 Dedusmann, z. Zt. im Lazarett, und Fra«,«doif DebuSmauu.
Wiesbaden, den 20. März 1918.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 23. März , nach¬

mittags 2' /, Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei dem Hinscbeiden

| unseres lieben Onkels und Grossonkels,

Herrn "W ". Xj . G“ 3? ÜX 1 ?
sagen wir unseren wärmsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 20. März 1915.

850
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Amlliche Äjcheil

HolDerftkigemiig.
Donnerstaq , b. 23 . März

1916 , von 10 Va Uhr vor-
mittags ab, kommt im Distrikt 20,
Brücher und Distrikt 3 Bossen-
wändchen, des hiesigen Stadt Waldes
folgendes Holz zur Versteigerung:
Eichen : 4 Stämme , 1,20 Fstm.

4 Rm . Schichtnutzholz.
Buchen : 224Rm . Scheit - ». Knüppel¬

holz,
4800 Wellen,
1 Kirschbaum, 0,49 Fstm.

Weichholz: 4 Birkenstangen ,0,92 Fm
8 Rm . Schichtnutzholz,
1 Erlenstamm , 0,58 Fstm
22 Rm . Erlenschichtnutz-

holz.
Rottannen : 22 Stangen l . u. 3 . Kl

Zusammenkunft : 9« Uhr vorm,
ont Gasthaus Taunusblick . Fahr¬
gelegenheit : 9 ' ^ Uhr ab Wiesbaden,
9 ^ ab Landesdenkmal , 9 26  ab
Waldstraße . F211

Auf Verlangen Kreditbewilligung
gegen Bürgschaft bis 1. Juli I. Js.

Biebrich , 18 . März 1916.
Der Magistrat.

Amllilhe Anzeigen
Sonnenberg

. Sonnender «.
Abdruck einer Bekanntmachung aus
dem Amtsblatt der Laudwirtschafts-
kammer (Nr. 9 vom 4. März 19i6).
Betr . : Körnerfutter für Geflügel.

Die Reichsfuttermittelstelle hat
dem Regierungsbezirk Wiesbaden
wieder etwas Ausputzgerste als Ge¬
flügelfutter überwiesen und gleich¬
zeitig die Lieferung geringer Men¬
gen von ausländischem Geflügel¬
futter in Aussicht gestellt. Die betr.
Futtermittel sind in erster Linie zur
Erhaltung der Zuchtstämme be-
stimmt. Bestellungen bezw. Anträge
auf Vormerkung sind an die Kvm-
munalverbände (Landratsämter,
Magistrate ) zu richten.

Voraussichtlich kann im nächsten
Monat wieder Auspubgerste zur Ab¬
gabe gelangen.

Wird veröffentlicht.
• Sormenberg , 8. März 1918.

Der Bürgermeister . Buchelt.

Ledersohlen
Damen 2.90, Herren 3.70 Mk. Echtes
Leder. Bleichstrafic 13.

!•Stollen,
Morgen Mittwoch

Metz lsupNe.
Es ladet ein kti . 8ehün.

Bitte Brotmarken mitbringen.

Apfelsinen
etw. angestoßen, vorzüal . zu Marme¬
lade, per Pfd . 15 Pf ., alle and.
Sorten billigst. Dotzheimer Str . 105,
im Hof, mittags von 1—6 Uhr

für Feld und Garten.
Bestheimend . Nur frische Ware.
Landes produktea- 11. Samenliaus

Nagel,
Neugasse 2, an der Friedrichstrasse.Sommersprossenvertreibt sicher n unschädl.

,Creme Apoaa‘. Orig. -Topf 2.00
Vertr. : Drog. Moebus, Taun nsstr. 25.

Tapeten
«ach wie vor billigste Bezugsquelle,

besonders auch in Nestbeständen

Cleorg lHez 9
Tapeteuhausam Luisenplatz.

Wiesbadener Tagblatt.

WLirsbstti
nn&Hsiegem

l. m. b. H.

»ü » 488B.8140. Büro1.Zen« « : « » .17.

per LtückBücfinae
3 pf.

3

Bemnten-ginfnm-Betein.
®ramenftra |§e 14 .

Telephon 6253.
Wir machen unsere Mitglieder auf folgendes aufmerfsam:
1. Bei dem herrschenden Personalmangel und der ständig steigenden

Mitgliederzahl können Waren — wi- früher — nur im Werte von
mindestens 5 Mk. zugestellt werden.

2. Bei der Bestellung von Heizmaterial (Nußkohlen, Anthrazit , Union¬
briketts, Eierbriketts ) wollen die Mitglieder mit einer Lieferfrist
von 2—3 Wochen rechnen. Sofortige Lieferungen können zu dem
gewohnten billigen Preise nicht ausgeführt werden.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern dringend, das Heizmaterial wenig¬
stens teilweise schleunigst zu beziehen/ da vom 1. 8. ab eine weitere Preis¬
steigerung höchstwahrscheinlich ist. F546

3. Wir empfehlen unser Brot zum Preise von 52 Pf . den Laib.
Der Borstand.

Das

Mta Iflfj&lött
ist

in SönMerg
zürn Preise von 85 Pfg. monatlich

direkt zu beziehen durch:
Heinrich Fritz, Langgasse 1,
Karl Altenheimer , Rambachcrstratze 34,
Philipp Bach, Thalstraße,
Emil Wcvrl, Rambacherstratze 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

» -» fr * » 4

Odeon « Theater
Kircligasse 18 , Eeke Lmsenstrasse.

Unwiderruflich nur 3 Tage . *5!?
Das Tagesgespräch Wiesbadens bildet z. Zt. der spannendste
hittenschlager ! : Mit Allein-Erstaufführungsrecht für Wiesbaden

kommt ab heute zur Vorführung:

Um seiner grossen Liebe willen
oder : © as Weil ».

Das sensationellste Sitten-Drama in 3 Akten.
Leben und Beruf haben das Weib dem Manne gleichgestellt,
doch unverändert blieb die Seele des Weibes und das Wesen
des Weibes . Die Heldin dieses ergreifenden Dramas , die als
Aerzti n hren er nsten Lebensberuf ausübt , kann der Leidenschaft,
der Töne des Herzens nach Liebe und Mann nicht widerstehen;
dergeist g schwächere Mann unterliegt im Kampf ums Dasein.
Die Handlung ist überaus fesselnd und darf wegen der span¬
nenden Momente und der erschütternden Vorgänge wie selten
ein Drama geeignet sein, ein großes Publikum zu unterhalten,
anzuregen und Kunstgenuß zu schaffen , wie er selten geboten
wird . Dieses einzig dastehende Thema , dazu die hervorragende
Darstellung , der Aufbau usw. muss auch bei dem verwöhntesten
Publikum Interesse und Begeisterung erwecken und kann nicht

eindringlich genug empfohlen werden.
Als Extra-Einlage: Ein großer Detektiv -Schlager in 3 Akten.

Ferner : Ein humorvolles Lustspiel in 2 Akten.
Außerdem: Ein glänzendes Beiprogramm sowie die neuesten

Aufnahmen vom Kriegsschauplatz.
Anerkannt beste Kino-Kapelle. Wiener Besetzung.

Täglich von «-—11 I iir . | J

Pernlona beseitigt sofort den
Schmerz und Hilft

wenigen Tagen. Nachahmungen
weise man zurück. Niederlage:

Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

m

Weinrestaurant laraiorsälelien,= To.‘r™
Morgen zum Frühstück:

Hansm . Brat warst , Wellfleisch , Sclrweine-
]>fefler . Abends v. 6 Uhr an : irische Baas-
umcher Wurst . — k ixc » c Schlächterei.

Achtungsvoll Jean ftfücheibaih.

Unter den Eichen
ffijl  von tadellosem Wohiges<
gf CgjUAU in Kannen verabreicht.SIÜflKlE Ktliisto-HoRZßrf!

Emil Ritter.

imil !llllllllll[lll!!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMinil!llillllllll!lllllll|||| |||!llll|l!lllll!llll!l!ll!ll||||llll!li!||| ||| ||| |i||| || ||||| |||| |Ulu
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| Ende März Schluss des Ausverkanfs  |
| in i

| Schirmenu. Stöcken.
Wegen Aufgabe unseres hiesigen Geschäfts
werden die Bestände zu ermässigten , aber

festen Preisen ausverkauft.

Kotz| MachG. m.
b. H.

Wehergasse 14.
HiminiiiiimmiiiiiintHimiiimmiiiiiiniiiiiimiiiii!iiiiii!miitn!i!iiiii!iiiiiiiiiiiiiii!i!!!iiiiiiilf
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Risin -Salbe
vorzüglich bewährt gegen
Schnupfen
Tube 0,65 und . 1,25Mk
als Liebesgabe sehr. zu empfehlen.
enih .Menfhol .Eucalypfhol,Anaesthesin,
Suprarenin in steriler Salbengrundlage.

Siiniercieu
in bekannt guter Qualität empsiehlt

Fritz Böttcher,
Luremdurg -Drogerie.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch, den 22. März.

Fahnen von 1.50 Mk. an. Weyers-
Häuser u. Rübsamen , Luisenstr. 17.

In Trockenmilch
per Pfund 1.80 Mk., bei 10 Pfund
1.70 Mr., im Zentner billiger. B2560

F . Sleiirfeli,
Tel. 1914. — Blücherstraße 24.

Mimleneife I*?•j jg
auswärts 30—50 Pfd. i. Eimer

per Pfd. M 0 .40
Zehner, Bismarck-Ring 6, im Hofe r.

KüilvarDllyel2 W. 58 jf,
Mm  1 m.  6 Df.

PUM-r Stt«#« 130.

Kölner Tageblatt
Amtliches Kreisblatt Kölner General-Anzeiger

General-Anzeiger für Rheinland und Westfalen
54 . Jahrgang.

Große reichhaltige Zeitung, wegen ihrer schnellen, zuverlässige»
Berichterstattung überall gern gelesen. Erscheint täglich zweimal.

Bezugspreis monatlich:
Mark 1.-

für

Ausgabe A

Mark 1.20
für

Ausgabe B
Der Ausgabe L wird außer de» mil der Ausgabe A erscheinenden bekannten Beilage«
<Er,ähler am Rhet«, Blätter für Landwirtschaft, Haus uud Hof uno ZLustrierteS
Unterhaltunqsblatt) noch die neue Wochenschrift«Illustrierte Weltschau" beigelegt.

to<tben. klügst berechnet«Ud habe» infolge der Berbrettunz
des Kölner Tageblatt i» kaufkräftigenKreise« beste Wirkung.

Broderr-rmmer berseudet kosteulo« und franko die Geschäftsstelle
in Köln Skolkqaffe 27- 31.

Vormittags 11 Uhr : Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen -Trinkhalle.
1. Choral : ,,Lobe den Herrn “.
2. Ouvertüre Oper „Das Geheimnis

der Königin “ von Thomas.
3. Paraphrase über das Lied „Wie

schön bist du“ von Wiedecke.
4. Der letzte Tropfen , Walzer

von Kratzei.
6. Volksszene aus der Oper „ De)

Evangelimann “ von Kienzl.
6. Furchtlos und treu , Marsch

von Rhodev
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags4 Uhr

Leitung: KonzertmeisterK. Thomann.
1. Hoch Habsburg , Marsch

von C. Krül.
2. Ouvertüre zur Operette „ Der

Bettelstudent “ von C. Millöcker.
3. Gebet aus der Oper „ Der Frei¬

schütz “ von C. M. v. Weber.
4. Frühlingsständchen

von P . Lacombe,
5. Estudiantina , Walzer

von E. Waldteufel.
6. Ouvertüre zur Oper „ Don Juan“

von W. A. Mozart.
7. Fanta ie aus der Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
8. Marsch aus der Oper „Die Ama

zone“ von F. v. Blon.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Städt. Knrkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zu „Der Nordstern“

von G. Meyerbeer.
2. Schmiedelieder aus „Siegfried“

von R. Wagner.
3. Die Toteninsel , symphonische

Dichtung von Joachim -Albrecht
Prinz von Preußen.

4. Serenade roccocco
von E. Meyer-Helmund.

5. Melancluli von V. Grimm.
(Klarinette -Solo: V. Grimm. )

0. Ouvertüre zur Oper „Oberon“
von C. M. v. Weber.

7. Tonbilder aus dem Musikdrama
JDie Walküre“ von R. Wagner.
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